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Die pariser Konferenz gescheitert !
Paris , 4. Ianuar , 7 Uhr abends . lwTÄ . ) Die Kon -

ferenz ist beendet . Die englischen Delegierlea verlassen morgen

früh Paris .

Paris , 4. Januar , ( havas . ) PoincarS und Donar

Law gaben nach der Dachmiltagspause Erklärungen ab , welche

die Unstimmigkeit in der Reparationsfrage feststellten . Die

englische Dclegalion wird morgen früh , die belgische morgen

abend abreisen . Morgen finden zwischen der französischen,!
italienischen und belgischen Delegation noch Besprechungen

stall .

Englands Einspruch keiner Erörterung wert .

Paris , 4. Zanuar , S Uhr nachm . lWTB . ) Die Konferenz .

Verhandlungen find zurzeit aus eine Stund « nnterdrochen . Sie soll
um Uhr wieder aufgenommen werden . In Beginn der heu »

ligen Rachmittagssi izung ( 2 Uhr ) verlas Marchcfe dclla Torretta die

neuen italienischen Borschlöge , die noch tiaoas dem fran »
zSfifchen Plan sehr nahe kommen und sich vor allem dem Gedanken
der Beschlagnahme von Pfändern als Gegenleistung für das Mo -

ralorium anschlichen . Wie havas weiter berichtet , hat dann

Poincare die gistcru von Bonar Law erhobenen Einwände beant -

wartet . Im Anschluß daran verlangte der englische Premier -
minister die Erörterung einer Rote , die er am frühen Rachmiltag
der Konferenz übergeben hat und in der die gestern von Poincare
an dem englischen Plan geüble Kritik beantwortet wird . Der sran - !

zösische Ministcrprüsident erklärte , daß er sie zur Kenntnis ge -
nommcn habe , daß cs ihm genüge , scstznstellen , daß dieses Do »

'

kument den Grundfah der Psänderbefchlagnahme , den die sranzö -
sische Regierung für unerlöhllch holte , ablehne , und daß es ihm
daher unmöglich scheine , in die von Bonar Law verlangte Er - �

öcterung einzutreten . Indessen wurde ans Drängen der englischen
Delegation und der belgischen Bertreter vereinbart , dah jede der

Delegationen für sich den englischen Entwurf und die italienischen j
Pläne einer Prüfung unlerzlchen solle und dah nach einer Stunde
die Konferenzverhandlungen wieder aufgenommen werden sollen .
Die belgische , französische und italienische Delegation zogen sich dar -

ans , jede in einen besonderen Raum , zurück , um die gewünschte
rasche Ucbcrprüfung vorzunehmen , während die englische Deie -

gation sich in Ihren Gasthof begab .

Italien gegen Englanü .
Paris . 4. Januar , 144 Uhr nachm . ( WTB . ) Die drille

Bolljihuug der Konferenz hak eiinge Minuten nach Z Uhr begonnen .
Die Agence havas verbreitet unter allem Borbehalt das Gerücht ,
die italienische velegallon werde sich gegen den bri -

tischen Borschlag aussprechen . Man versichere , dah in diesem
Falle die britische Delegation heule abend Paris verlassen würde .

Die Schiußreüen .
Paris , 4. Januar , ( havas amtlich . ) Donar Law hat in der

Schlußsitzung der Konferen zfolg - ' vde Erklärung abgegeben : Die Ate -

gierung Seiner Majestät ist , nachdem sie die französischen Vor -

schläge mit größter Aufmerksamkeit geprüft hat , zu der Ueber »

zeugung gekommen , daß diese Vorschläge , wenn sie zur Ausführung
gebracht werden , nicht nur nicht die Ergebnisse zeitigen werden ,
die sie erreichen sollten , sondern wahrscheinlich ernste und sogar
unheilvolle Folgen für die wirtschaftliche Lage Europas
nach sich ziehen werden . Unter diesen Umständen kann sich die

brllische Regierung diesen Dorschlägen weder anschließen noch
eine Derantwortung für sie übernehmen . Die Regierung
Seiner Majestät will gleichzeitig der Regierung der Französischen
Republik versichern , daß sie die unversöhnliche Meinungs -
verschiede nheit in einer so ernsten Angelegenheit außer »
ordnentlich bedauert , daß ober dadurch die freundschaftlichen Ge -

fühle nicht nur der britischen Regierung , sondern nach ihrer Uebek -

zeugung auch des britischen Volkes gegenüber der französischen
Regierung und dem französischen Volk unv er ändert bleiben .

Ministrpräsident Poincare gab hierauf die folgende Er -

klärung ab : Die Reg erung der Französischen Republik hat die

britischen Dor ' chläqe sehr aufmerksam und fchr eingehend geprüft .
Je mehr sie sie studiert hat , desto mehr mußte sie erkennen , daß
sie mit ihrer wesentl ' chen Herabsetzung der französischen Forde .

rung eine Umgestaltung des Friedensoertrage »
von Versailles nach sich ziehen , und «s ihr unmöglich wäre ,
derartige Lösungen anzunehmen . Die Regierung der Französischen
Republik bedauert es lebhaft , daß sie sich über diese ernsten Fragen
mit der britischen Regierung nicht Hot verständigen können . Sie
dankt aber der britischen Regierung für ihre freundschaftlichen Er -

klärungen und kann ihr die Versicherung geben , daß trotz dieser
Meinungsverschiedenheiten die Gefühle der Regierung der Fron -
zü fischen Republik und des französischen Volkes gegenüber England
unverändert herzlich bleiben werden .

Erklärung üer deutschen Negierung .
Berlin , 4. Januar . lWTB . ) ( A m l l i ch. ) Dach den heule

hier eingetroffenen Nachrichten ist die Pariser Konserenz
ergebnislos verlausen . Es hat sich herausgestclll , daß die aus der

Konferenz vertretenen Mächte nicht einmal dem englischen
Reparationsplan , der eine Gesamlschuld Deutschlands mit
einem Gegenwartswcrt von nahezu vierzig Milliarden
Goidmark vorsah , eine Summe , die die Leistungsfähigkeit Deutsch¬
lands bei weiten , überschritten hätte , ihre Zustimmung erteilen
wollten .

Die Konferenz ist nicht nur in Deutschland , sondern von den

Einsichtigen aller Länder begrüßt worden in der Hoffnung , dah
endlich , vier Jahre nach Beenöigung des Krieges , das Rcparatious -
Problem eine ausführbare Lösung finden und daß
Deutschland wie ganz Europa aus dem wirtschaftlichen Chaos , in
das cs durch eine politische Behandlung dieses rein wirtschaftlichen
Themas gestürzt worden ist , herausgebracht werden könnte . Diese
Hoffnung ist nickst erfüllt . Die d e u t sch e Regierung hat in

ernsten Besprechungen mit maßgebenden Faktoren der deutschen
wir ! chaft eine eingehende Untersuchung über die wirtschaf . ltche
Leistungsfähigkeit Deutschlands angestellt und das

Ergebnis in Borfchlägen , die bis an die äußerste Grenze dieser so
seslgcstcllten Leistungsfähigkeit gingen , niedergelegt . Sie hat an die

Konferenz das Ersuchen gcrickstet , diese Borschläge entgegenzuneh¬
men und durch einen Beauscragteu erläutern zu lassen .

Deutschland ist nicht gehört worden , obwohl
e , nach dem Friedensvertrag einen Anspruch

darauf hat . Seine Borschläge sind in Paris nicht einmal ent -

grgengeuommcn worden , während aus der unter dem Borsitz Bonar

Law , tagenden Londoner Sonserenz die deutschen Borschläge wenig .
stens in Empfang genommen und geprüft worden sind .

Die deutsche Regierung hat angesichts der Ablehnung , die in

Paris schon der englische Reparalionsplan gesunden hat , davon

abgesehen , ihre Borschläge , die unter diesen Umständen keine Aus¬

sicht auf Berücksichtigung hoben konnten , der Konferenz unausge -
fordert zur Kenntnis zu bringen . Trotz dieser neuen Ent¬

täuschung hält die Regierung an der lleberzeugung fest , daß nur
eine verugnflige und für Deutschland tragbare Lösung der Repara¬
tionsfrage Europa vor dem sonst unvermeidlichen Ruin bewahren
kann . Sie wird sich von dem Wege , wie er durch die Rote

vom 14. November und die daraus folgenden Er¬

klärungen vorgezeichnct , nnd wie er vom Reichstag gebilligt
worden ist . nicht abdrängen lasten .

Die Debatte Donar Law X poincare .
Paris , 4. Januar . ( EE. ) In der Nachmittagssitzung antwortete

Donar Law auf die Kritik Poincares an dem englischen Plan .
Er stellte besonders fest , daß die Alliierten zu unrecht sich darüber

beklagten , daß sie bei Durchführung der englischen Pläne zu geringe
Zahlungen von Deutschland erhielten , besonders dadurch , daß sie
schlechter behandelt würden als England selbst , wenn dessen Pläne
ausgeführt würden . Vielmehr sei es richtig , daß Großbritannien
von Deutschland weniger erhalten würde , alz es selbst Amerika

schulde . Diese Behauptung wollte Poincare nicht bestreiten .
Es sei richtig , daß England an Amerika mehr zu bezahlen habe , als
es selbst von Deutschland erhalten solle . Man dürfe jedoch nicht ver »

gesten , in welcher finanziellen Lage sich Frankreich und in welch
anderer England sich befände und daß Frankreich zweifellos größere
Opfer zugemutet würden als England .

Bonar Law sandte um 2 Uhr ein Flugzeug mit einem De -

legierten an Bord nach London , um eine dringliche Meldung über -

bringen zu lasten .

Parts , 4. Januar . ( WTB . ) Ueber die Verhandlungen im

ersten Teil der heutigen Konferenz berichtet Havas noch : Der ita¬

lienische Delegiert « Marquis della Torretta kritisierte kurz den brt ».

tischen Plan und hob besonders hervor , daß die Solidarität
der ehemals feindlichen Mächte durch die Vorschläge Bonar Laws

entgegen den Versailler Bestimmungen gebrochen worden sei .
Italien könne auf diese Weise von Oesterreich und Ungarn
keine Zahlungen verlangen und habe geglaubt , als K o m p e n >

sation einen Anteil an der deutschen Zahlung beanspruchen

zu können , die aber der britische Plan beträchtlich herabsetzen wolle .

öahn frei für Neubesetzung !
Pari » , 4. Januar . ( WTB . ) Nach Erkundigungen der Agence

Havas bei den verschiedenen Delegationen scheint ein Ausgleich der

britischen und der französischen Ansichten für die französische Re -

gisrunq unmöglich zu sein . Die französische Regierung habe
ihren Willen zu einem solchen Ausgleich zum Ausdruck gebracht und

sämtlichen Alliierten vorgeschlagen , sich ausschließlich an w i r t -

s ch a f t l i ch e Pfänder zu halten . Der Verzicht auf m i l i t ä -

r i s ch e Zwangsmaßnahmen wäre Frankreichs äußerstes Zu -
geständni ». Frankreich werde keinen Plan zulassen , der Deutsch -

land erlauben würde , stch zum Nachteil der zerstörten Länder zu

erheben . Poincare Hab « diese Auffassung gestern nachmittag
klar ausgesprochen .

Ueber dem unbesetzten Mannheim kreuzten Donnerstag früh

längere Zeit französische Kriegsflugzeuge .

Sonar Laws öemühungen .
Paris , 4. Januar . ( WTB . ) Bonar Law sagte nach der

Morgenpresse in der Rede , die er gestern auf der Konserenz hielt :
Die wahre Meinungsverschiedenheit zwischen Frankreich und Eng -
land ist eine sachliche . Wenn ich glaubte , der französische Plan
könnte Geld einbringen , würde ich ihn sofort annehmen , da es

unser Ziel ist , aus einem schlechten Geschäft so viel wie mög -
lich herauszuschlagen . Weiter erklärte er : Wenn Deutschland seine
Verpflichtungen nicht erfüllen würde , wäre England bereit ,
die strengsten Sanktionen zu ergreifen . Das bei der Bank von
England deponierte frcmzöstsche Gold befinde sich schon in A m e -

r i t a. Frankreich könne es wiedererhalten , wenn es sein « Schulden
bei den Alliierten bezahle . Man dürfe sich

keine Illusionen über die Realität der Meinungsverschieden .
hcit unter den Alliierten

machen : die betreffe den Betrag der deutschen Schuld und die
Art der Einziehung . Hinsichtlich des zweiten Punktes verkenne
der französische Plan , daß die einzige Art , sich sofort bedeutend «
Zahlungen zu verschossen , darin bestehe , den Kredit Deutschlands
wieder zu heben . Die wirtschuftlichen Pfänder machten die Wieder -
aufrichtung dieses Kredites unmöglich . Die Hand auf das Ruhr -
gebiet zu legen , heiße die Lebensader Deutschlands bedrohen .
Andererseits würden die Zahlungen , die Frankreich während
der Moratoriumsdauer verlange , die St a b i Ii s i e r u ng der Mark
unmöglich machen .

. Time s " meldet : Bonar Law sagte u. a. , es habe
keinen Zweck , einen unausführbaren Plan aufzustellen ,

es werde bester sein , einen zeitweiligen Plan anzunehmen . Der
britische Plan würde die Mark binnen 6 Monaten stabilisieren . Der
französtsche Plan wolle Pfänder nehmen , bis Deutschland die not -
wendigen Anleihen ausgegeben habe , was aber gerade
durch die Ergreifung der Pfänder unmöglich gemacht werden
würde . Schließlich sagte Bonar Law , ein deutscher industrieller
Zusammenbruch könne nicht vor Vorteil sein für die Län >>- " ,
die eine Entschädigung von Deutschland erwarten .

Opposition in England .
London , 4. Januar . ( WTB . ) In einem Leitartikel wirft

. Daily Mail " Bonar Law vor , er habe die Entente gefährdet
und den Deutschen in die Hände gespielt . Die Deutschen hätten end -
lich das Ziel erreicht , nach dem sie seit dem Waffenstülstand
gestrebt hätten . Dem Anscheine nach hätten s i e jedenfalls Groß -
britannien und Frankreich getrennt . Das Blatt bezweifelt , ob Bo >
nar Laws Borgehen in Paris von der Mehrheit seiner Anhänger
im Unterhaus gutgeheißen werden würde .

» »
«

Die Pariser Konferenz ist gesprengt . Sie hat nicht nur
nicht die erhoffte „ Endlösung " gebracht , sondern auch nicht
einmal ein Provisorium , das über die Schwierigkeiten der
nächsten Monate hinweghilft . Deutschland hat um Zahlungs -
ousschub ersucht , die Reparationskommission , unfähig , sich über
dessen Bedingungen zu einigen , hat der Konferenz der Mini -
sterpräsidenten den Vortritt gelassen , die nun gleichfalls , ohne
ein Ergebnis erzielt zu haben , auseinandergegangen ist . Die
nächste Rate der deutschen Zahlungen wird am IS . Januar
fällig nnd soll Frankreich zufallen .

Einstweilen , solange der Vertrag von Versailles noch gilt ,
steht die Sache in rechtlicher Hinsicht folgendermaßen : Deutsch -
land hat nicht mit einzelnen Mächten , auch nicht mit der Ge -
samtheit der „alliierten und assoziierten Regierungen " , sondern
nur mit der Reparationskommission zu tun , der
durch den Vertrag die Vollmacht zur Gewährung oder zur
Verweigerung von Zahlungsaufschüben übertragen ist .
Deutschland hat — wie der Beklagte Anspruch auf ein Urteil
hat — ein Recht auf eine Entscheidung der Reparations -
kommission .

Die Reparationskommission kann mit Stimmenmehrheit
Zahlungen von Deutschland verlangen , die Deutschland nicht
leisten kann . Würde sie aber aus einer solchen Nichtleistung
eine vorsätzliche Verfehlung Deutschlands kon -
ftruieren wollen , so würde sie sich mit den Tatsachen und mit
sich selbst in Widerspruch setzen . Denn nicht nur waren die
internationalen Sachverständigen , war schließlich auch die sonst
in allem uneinige Pariser Konferenz einig in der Ueber -

zeugung von der augenblicklichen Zahlungsunfähigkeit
Deutschlands — auch die Reparationskommission selbst hatte
im Jahre 1922 diese Zahlungsunfähigkeit anerkannt und ihr
Rechnung getragen . Die Reparationskommission kann also
formell einen unmöglichen Beschluß fassen , aber für seine
Nichtausführung Deutschland verantwortlich machen , hieße der

Gerechtigkeit ins Gesicht schlagen .
Erst muß die Reparationskommission dos Moratorium

abgelehnt haben , muß Deutschland de » am 15 . Januar fällt -



gen Betrag nicht gezahll haben , muß eine „vorsätzliche Ler -

fehlung " festgestellt und eine Einigung der Alliierten über die

Ergreifung von Matznahmen erzielt fein , er st dann sind
Sanktionen vertragsmäßig zulässig .

Sogenannte Sanktionen , die ohne Entscheidung der Re -

parationskommission oder von einer einzelnen Macht ergriffen

mcrden , sind vertragswidrig und in völkerrechtlichem Sinn

„feindliche Handlungen " .
Deutschland hat aus dem ' Vertrag von Versailles aber

nicht nur Pflichten , sondern a u ch R e ch t e. Was ihm durch
den Vertrag nicht genommen wird , das ist ihm zugestanden
und wird durch den Vertrag geschützt . Der Vertrag schützt
Deutschland vor dem eigenmächtigen Vorgehen einer einzelnen
Macht , indem er ausdrücklich nur ein gemeinsames Vor -

gehen der Alliierten zuläßt . Der Vertrag hat , indem er es

zur Entwaffnung verpflichtete , Deutschland unfähig gemacht ,
äußerer Gewalt Widerstand zu leisten . Damit kann aber nicht
jedem Nachbar das Recht gegeben sein , nach Belieben über
das entwaffnete Deutschland herzufallen . Führt Frankreich
einen solchen Uebersall auf eigene Faust aus , dann m a ch t e s
den Vertrag von Versailles zu einem Fetzen
Papier und wird es vertragsbrüchig auch seinen V e r -

bündeten gegenüber , denen damit die Pflicht zufällt ,
Deutschland n der Rechtsspähre , die hm der Vertrag belassen
hat , zu schützen .

Diese Auffassung wird erfreulicherweise auch in Eng .
l a n d vertreten . So beschäftigt sich der „ Manchester Guardian "
in einem ausführlichen Artikel mit dem von Frankreich auf
Grund des Verfailler Vertrages in Anspruch genommenen
Recht zu Sanktionen . Auf Grund einer eingehenden Analyse
der in diesen Tagen so oft zitierten Paragraphen 17 und 18
der zweiten Anlage zum Reparationskapitel kommt der Ar »
tikel zu Ergebnissen , die mit unserer Auffassung in allen

Punkten übereinstimmen .
Zunächst weist er nach , daß es sich bei den im Vertrage

für den Fall einer vorsätzlichen Nichterfüllung der Repara -
tionsverpflichtungen vorgesehenen Maßnahmen nach allen

Regeln der Vertrags - und Gesetzesauslegung ausschließlich um

Maßnahmen wirtschaftlicher oder finanzieller Art , keines »

falls aber um territoriale Maßnahmen han -
d e l n kann . Das fei zweifellos der Grund , weswegen
P o i n c a r 6 selbst jede Absicht einer militärischen Besetzung
des Ruhrgebiets in Abrede gestellt und lediglich von der Ent -

sendung von Ingenieuren und Zollbeamten gesprochen habe .
Man werde jedoch in England prüfen müssen , ob die Ver -

wendung solcher Personen eine wirtschaftliche und finanzielle
Maßnahme und nicht vielmehr ein « Besetzung unter anderem
Namen sei.

Der Artikel bezeichnet es dann weiter als einen Ver -

stoß gegen den ganzen Geist und Wortlaut des

Verfailler Vertrages , wenn Frankreich behaupte ,
ohne Zustimmung seiner Alliierten gegen
Deutschland vorgehen zu können . Dabei wird auf ein höchst
bemerkenswertes französisches Zeugnis für diese Auf -
fassug hingewiesen . In dem amtlichen Berichte des von der

französischen Kammer für die Prüfung des Versailler Ver -

träges eingesetzten Ausschusses heiße es ausdrücklich , daß die
bei Nichterfüllung der Reparationsverpflichtung vorgesehenen
Maßnahmen von den Alliierten „ in gemeinsamem
Einverständnis " zu treffen seien . Der Verfasser dieses
Berichts sei kein anderer als Herr B a r t h o u, der jetzige Vor -

sitzende der Reparationskommisiion , und die französische
Kammer habe seine Auslegung des Z 18 bei der Ratifikation
des Versailler Vertrages angenommen .

Diese Uebereinstimmung deutscher und englischer Rechts -
auffasfungen läßt nun freilich aus das praktische Ver -

halten Englands noch keinen Schluß zu . Es läßt sich
heute nicht sagen , bis zu welchem Grade sich der englische
Protest gegen französische Eigenmächtigkeiten steigern wird .

Eigentlich müßte England , wenn es im Rahmen des Vertrags
bleiben wollte , die schleunige Entscheidung des Völ -
kerbundes anrufen , dessen Pflicht es wäre , gegen einen

Der Kreuzestod fürs Kriegerdenkmal .
Von Hans Bauer .

Es gibt ehrbare völkische Zeitgenossen , die das Christentum für
so etwas wie eine jüdische Finte halten , nicht » zu tun hoben wollen
mit dem milden Mann aus Bethlehem und lieber sür den handfesten
Wotan mit dem Umhängebart schwärmen .

Dagegen ist nichts zu sagen . Herr Wotan hat zwar , da er
schließlich kein abgebrannter Feldherr war , keine Memoiren hinter -
lasten : aber wer will nachweisen , daß er nicht streng rituell noch den
Grundsätzen gelebt hat , die heut « jene ehrbaren Völkischen für sich
als verbindlich erachten !

' Es gibt aber nun auch andere Zeitgenosten , dl « unter Ableh -
nung Wolmis für das Christentum schwärmen , aber unter merk -
würdiger Verkennung seiner Forderungen und seines Ideengehalts
in ihren Taten durchaus nicht zu ihm stehen .

Solche Menschen sind nicht wie die Wotan - Wütarich « lächerlich ,
sondern ekelhaft .

Wer die Gewalt anbetet und Gewalt tut , den soll man in Schach
halten , aber wer Christentum bekennt und Nationalisterei treibt , ist
verächtlich .

Di « Oberammergauer bekennen Christum . All « zehn
Jahre machen sie das ganze Dorf mobil , sein « Leidensgeschichte vor -
zuführen . Das vergangene Jahr erst war wieder ein Pastions - Jahr .
Es ist an sich nichts dawider einzuwenden . Di « Begleitumstände
indessen , unter denen sich das letzte Mal das Spiel vollzog , mußten
bedenklich stimmen . Einmal spielte sich die Passion fast ausschließlich
vor Leuten ab , die weniger mühselig , als „ beladen " waren , und
dann standen die Vorführungen unter dem besonderen Protektorat
von politisch so eindeutig bestimmten Personen wie Kahr und Kar «
dinal Faulhaber . Und nun erfährt man noch , daß vor einigen Ta -
gen beschlossen worden ist , S Millionen Mark von den „ Erübrigun -
gen des Passionsspieles " zur Errichtung eines Krieger -
denkmals zu verwenden .

Kriegerdenkmäler brauchen nichts Makelhoftes zu sein . Dw
schlichter , in aller Still « errichteter Stein kann dem dankbaren Ge -
denken an Gefallene dienen . Makelhaft aber ist in einer Zeit äußer -
stcr Lebensbedrängnis des deutschen Voltes die Bereitstellung einer
Summ « von 5 Millionen für einen protzigen Block , der offenbar in
einer Auffälligkeit hergerichtet werden soll , die die Lebendigbaltung
des Kriegsgeistcs bezweckt . Und doppelt makelhaft ist . daß die
Millionen dazu verwendet werden sollen , die durch Darstellung jener
Zeit Christi hereingebracht morden sind , in der er nach der Meinung
der Gläubigen sich zur Erlösung der Menschheit zum Todesgange
nach Golgatha rüstete .

Oberammergau , genug schon kompromittiert durch sein « Re -
tlameschlaqerei , ist durch diesen neuesten Mumpitz nachgerade ein «
unappetitliche Angelegenheit geworden .

Deutschland hat Humer , die Acrmsten seiner Söhne krepieren
am Hunger : und dies « bayerischen Maulchristen setzen 5 Millionen ,
die sie durch Darstellung der Todesnot des Bedrücktesten aller Armen
zusammengeneppt haben , an ein Kriegerdenkmal !

Tausende von Pastoren haben toT Krieg ihren Altar entweiht :
die Oberammergauer haben sogar da » Kreuz geschändet .

gewaltsamen Vertragsbruch Frankreichs « wen Einhaltsbefehl
zu erlassen , doch ist bei der allgemein anerkannten Schwäche
des Völkerbundes eine solche Entwicklung der Dinge wenig

wahrscheinlich .
Eine weitaus realere Macht würde eine englisch -

amerikanische Koalition darstellen . England und

Amerika sind Gläubiger Frankreichs und Deutschlands , und

sie können nicht wollen , daß einer ihrer Schuldner den andem

und damit auch sich selber wirtschaftlich zugrunde richtet . Ihr
Gläubigerinteresie läuft parallel mit ihrer rechtlichen Ver -

pflichtung , das mit ihrer Hilfe geschlagene und entwaffnete
Deutschland nicht zur wehrlosen Beute eines gewaltätigen
Nachbarn werden zu lassen .

Jedoch wäre es falsch , darauf zu rechnen , daß Deutschland
gegen französische Gewalttaten von England oder Amerika

oder von beiden sofort wirksame Hilfe erhalten werde . Der

französische Imperialismus wird voraussichtlich , wenn er Ernst
macht , zuächst einen ungestörten Triumph der widerrechtlichen
Gewalt erleben . Nur freilich , was daraus wird , das steht auf
einem anderen Blatt .

Denn die Politik , die Deutschland seit dem Mai 1S21 ge -
trieben hat , ist doch nicht ohne Erfolg geblieben . Damals

drohte die gesamte Entente solidarisch mit Ruhrbesetzung .
inneren Zollgrenzen und neuer Blockade . Wenn Frankreich
jetzt allein auszuführen versucht , was damals von allen ge -
meinfam angedroht wurde , dann geht es den gefährlichen
Weg in die Isolierung ,

Indes , bis zum 16 . Januar sind noch zehn Tage , bis

dahin kann manches geschehen , was das Bild ändert .

Aufgabe des deutschen Volkes und seiner Regierung ist es , die

wahrscheinlich äußerst kritische Entwicklung dieser Tage kalt -

blütig zu beobachten und jede sich bietende Gelegenheit zu er -

greifen , um eine vielleicht noch mögliche Besserung der Situa -
tion herbeizuführen . _

poincarö und öer Zrkeöenspakt .
Edle Sorge um die Kleinen .

Paris . 4. Januar . ( EE. ) In einem nach Washington ge -
richteten Tetegramm bittet Poincare den Botschafter Iusierand , dem

Staatssekretär Hughes folgende Bemerkungen zu machen : 1. Der

Zweck , den Deutschland durch sein Angebot verfolgte , war offen -
kundig der , daß Frankreich das linke Rheinufer
räumen soll , bevor Deutschland seine Reparationsverpflich -
tungen erfüllt habe . 2. Es fei töricht , zu behaupten , daß Deutsch -
land vor seinem Eintritt in den Bölkerbund nicht alle Bestimmungen
de » Versailler Bertrage , zu erfüllen habe . Dieser Vertrag fei von

Deutschland unterschrieben worden . Infolgedessen hätte Deutschland
nicht die Freiheit , Frankreich heute anzugreisen . 3. Der Borschlag ,
Frankreich , Italien und England nicht anzugreifen , würde Deutsch -
land die Möglichkeit gewähren , die kleinen Alliierten ,

besonders Polen und die Tschechoslowakei und

sogar Neutrale wie Dänemark anzugreifen , um

sich wieder in den Besitz der Gebiete zu setzen , die von Dänen und

Polen bewohnt sind , und um sein « Hegemonie über Europa
wieder vorzubereiten . Frankreich wisse sehr gut , daß an dem Tage ,
wo Deutschland wieder den Krieg eröffne , es sich auf die
kleinen Nationen stürzen wolle . ( ! ) Sein Plan , nicht
anzugreifen , würde ihm dieses Recht lasten und würde es Frank .

reich verbieten , den kleinen Staaten zu Hllfe zu eilen .

Das Interesse Amerikas .
Wiedereintritt in die Reparationskommissio « 7

New Aort , 4. Januar . ( WTB . ) Nach einer Meldung aus

Washington verlautet von zuständiger Seite , daß die Regierung
für Annahme des Entwurf » Robinson » , betreffend die Ver -

tretung der Vereinigten Staaten in der Reparationskommission fei .
Sie habe eine solche Vertretung immer als wünschenswert erachtet .
Sie stehe jedoch auf dem Standpunkt , daß es Sache des Senats

sei, der einen ähnlichen Dorschlag des Präsidenten Wilson a b g e -

lehnt habe , hierüber Beschluß zu fassen .

Dummheit oder Schikane !
Von Walter Fabian .

Was - ich hier erzähle , ist ein « wahre Geschichte . Ich « Gähle
U, wie sie sich zutrug , ohne ein Wort hinzuzufügen , ohne ein Wort
' ortzulassen . Aber ich darf nicht darauf rechnen , daß man mir

glaubt . Es ist «ine verzweifelt « Situation : ich erzähle eine wahre
Begebenheit — und weiß , daß jeder , der sie liest , mich für einen

Märchenerzähler , Lügner oder Verleumder hallen muß . Immerhin ,
ich will beginnen .

Ich wollte von Frankfurt a. M. nach Berlin fahren , zusammen
mit einer Dam « . Meine Begleiterin hatte sich den Tag über trank
gefühlt , und sie hätte sich zu Bett gelegt , müßten wir nicht noch
heute noch Berlin zurück . Jedenfalls erlaube ich ihr nicht , ihren
Koffer zu tragen . Ich bitte sie, vor der Sperre zu warten , bis ich
mein Gepäck hineingebracht habe .

So bringe ich meinen Koffer in den Zug . Dann gehe ich lang -
sam zurück und sage dem Mann an der Sperre , ich käme gleich
wieder hindurch , zusammen mit einer Dame , der das zweite Billett
gehör «. Hier beginnt da » Erlebnis . „ Aber mit einem zweiten
Koffer kommen Sie nicht hindurch " , sagte er mit erhobener Stimme .
— „ Doch, " wag « Ich einzuwenden , „ denn wir haben ja zwei Plätze ,
cmd die Dame , mit der ich reise , darf ihren Koffer nicht heben , da
sie krank ist . " — „ Sie kommen hier nicht mit einem zweiten Koffer
hindurch, " sagt er drohend .

Ich merke , e» hat keinen Sinn , hier in der Schilderung fort -
zufahren . Denn ich müßte feststellen , daß wir beide abwechselnd die
beiden Sätze sprachen , die ich eben niederschrieb . Ohne Erfolg . Er
hörte nicht auf meine sachliche Erklärung , und mir gelang es nicht ,
den Sinn seiner Anweisung zu erfassen .

Aber ich bin von Natur ein friedlicher Mensch . Ich ließ ihn
stehen , suchte meine Begleiterin und bemühte mich zunächst , durch
die Sperre des nebenan gelegenen Bahnsteigs hindurchzukommen ,
um weiteren Auseinandersetzungen zu entgehen . Die Bahnhofs -
bureaukratie war nicht in der Lage , uns dies zu gestatten . So kehrten
wir zu meinem alten Freunde zurück , m der stillen Hoffnung , er
werde inzwischen ruhiger geworden lein .

Di « Hoffnung trog . Sobald er uns sah , sprang er von seinem
Sitze auf , öffnet « die Tür seines Schalterhäuschens und versperrte
uns den Weg . Das alte Spiel begann : seder wiederholte seinen
Satz . Irgend etwas In mir bewunderte meine Geduld .

Wenn es auf mich angekommen wäre , ständen wir heut noch
auf unserem Platz . Denn ich bin ein Mann des Rechts und weiche
nur der V' rmmft . Und all inein Bemühen reichte nicht hin , hier
Vernunft zu entdecken .

Offenbar war aber meine Begleiterin noch friedliebender als
ich. ( Wir kamen beide aus dem Haag , vom Weltfriedenskongreß ! )
Sie fürchtete sich vor dem Augenblick , in dem mein Pazifismus
unterliegen und meine Wut steigen müßte . So ergriff sie den
Kaffer , den ich neben mich gestellt hatte , trug ihn . alle Schmerzen
mutig unterdrückend , die fünf Schritte durch die Sperr « und setzte
Ihn dort zu Boden . Die Verordnung der preußischen Behörde hatte
gesiegt .

Ich betone , es geschab gegen meinen Willen . Wenn es auf mich
angekommen wäre , ich stünde heui noch da . Und da » wäre bester
so gewesen . Denn dann hätte ich diese Geschichte dort nieder -

Deutfthlanös Not .

Unterernährung und Zunahme der Krankheiten .

Der preußische Wohlfahrtsminister Halle zum Donnerstag die

Vertreter der in - und ausländischen Presse zu zwei Borträgen über

die Zerrüttung der deutschen Volksgesundheit eingeladen , die von

dem Geh . Obcrmedizinalrat Dr . Krahne und Geheimrat Prof .
Dr . Dietrich gehalten wurden .

Dr . Krahne führt « aus : Seit Mitte 1922 ist ein « neue Der ».

schlechterung der Dolksgesundheit unoerkennbar . Die Preise für die

wichtigsten Nahrungsmittel find unerschwinglich . Eine vierköpfig «

Familie braucht für den normalen Bedarf an Fett bzw . Margarine

pro Jahr 2<X) l ) lX1 M. Die normale Ernährung einer solchen Fa -

milie kostet pro Jahr mindestens 730 kXX) M. Die neuesten Berichte

aus den preußischen Regierungsbezirken zeigen , daß zahlreiche Fa -

Milien der städtischen Bevölkerung bereits ein ausgesprochc -
nes Hungerdasein führen . Todesfälle aus Verhungern und

Selbstmorde infolge von Hunger steigen von Tag zu Tag . 376

Skorbutfälle sind in Preußen gemeldet . Dar allem ist die

Zukunft der Jugend bedroht . Aus 24 preußischen Regierungsbe -

zirten wird gemeldet , daß die Unterernährung der Kleinkin -

der und Schulkinder zum Teil erheblich über 50 Proz . hinausgeht .
Die 1916/17 Geborenen können bis zu 10 Proz . nicht in die Schul «

aufgenommen werden . In Köln stieg dies « Ziffer bereits auf 19 Pro -

zent und in einigen Berliner Schulen auf 20 Proz . Di « Milch -

not ist katastrophal . Hunderttalifende von Kindern bekommen

heut « keinen Tropfen Milch mehr . Di « Todesfälle durch T u b e r -

k u l o f e des Jahres 1922 bis zum Oktober find beträchtlich höher
als die des ganzen Jahres 1921 . Die Wohnungsnot trägt zur

Ausbreitung der Tuberkulose enorm bei . Der Kohlenmangel ver -

mehrt die Erkältungskrankheiten . Allein im ersten
Quartal 1922 betrug die Zahl der Todesfälle an Lungenentzündung
17 786 gegenüber nur 14 649 im ersten Quartal 1921 . In den

Städten über 13 000 Einwohnern stieg die Zahl der Todesfälle an

Erkältungskrankheiten von 22,6 ( auf 10 000 Einwohner gerechnet )
im ersten Viertelsahr 1921 auf 29,9 im ersten Vierteljahr 1922 . Der

Mangel an Wäsche , an Bademöglichkeit und Seife vermehrt die

Hautkrankheiten und vergrößert die Seuchengefahr .
Prof . Dr . Dietrich sprach über die Notlage det Aerzte , Apo -

theker und Heilanstalten . Die Aerzte wandern in andere Berufe
ab . Di « Werkzeug « und Apparate der Aerzte können nicht mehr er -

gänzt werden . Die Bevölkerung ist zu arm . um sich ärztliche hilse

zu verschaffen . Selbst der gegen Krankheit Bersicherte meldet sich

nicht krank , da er mit dem Krankengeld sich und seine Familie nicht

erhalten kann , sondern arbeitet fort , bis er auf dem Platze bleibt .

Den Apothekern fehlt das Betriebskapital . Die Erhöhung der

Arzneitaxe wie der Aerztetaxe , die jetzt bereits das 200fache der

Friedenssätze beträgt , kann nicht helfen . Dazu kommt , daß der me -

dizinische und pharmazeutisch « Nachwuchs immer mehr zurückgeht .

Ebenso schlimm wie bei den Aerzten liegen die Berhältnisie bei den

Heil an stalten , viele Anstalten müssen ganz schließen , von

KrankenansGlten 12 Proz . , darunter auch kommunale Anstalten , von

Säuglingsheimen 16 Proz . , von Krippeti 45 Proz . Weitere

Schließungen stehen bevor . Die Reichssteuergesetzgebung b- lastek

durch die Berbrauchssteuer auf Kohle , Alkohol , Aether usw . schwer
die Hellanstalten . Die Kohlenrechnungen der Krankenhäuser gehen
in die Millionen . Ein einziges Waschen der Hände zur Desinsi -

zierung kostet 660 M. Da » Reich hat «in « Milliarde zur Unter -

stützung gegeben . Ausländische Spenden sind eingetroffen . Neue

gewaltig « Beträge sind notwendig , wenn der Not gesteuert werden

soll . Nur ein gesundes Volt kann die gewaltigen Reparationslasten
erfüllen . Deshalb ist Hilf « von innen und Erleichterung de « wirt -

schaftlichen Drucks von außen durch die Entente dringend notwendig .

Die Münchener Polizel ließ mit der Begründung , daß es eine

Verherrlichung der rusiischen Zustände und eine versteckte Aufforde -
rung zum Hochverrat enthalte , «in kommunistisches
Plakat entfernen , In dem eine Bersammiung mit dem

Thema „ Moskauer Weltkongreß " angezeigt wurde . Anscheinend
muß man in München auf die Relchsregierung schimpfen , um nicht
des Hochverrats verdächtig z » fein .

General Hallers Freund und Mitarbeiter Llgocki wurde in

Warschau als Führer einer Gruppe verhaftet , die sich für den Prä -
sidentenmörder Riewiadomsk , einsetzt .

geschrieben und zum Schluß gebeten , hinzukommen und stch von der

Wahrheit zu überzeugen . So aber muß ich sürchten , daß mir nie -
mand glaubt . _

Wilhelm gegen Ludwig . In dem Prozeß Wilhelm « II . gegen
den Schriftsteller Emil Ludwig , in dem der frühere Kaiser
gegen die Aufführung des Ludwigschen Birsmarck - Dramae „ D i e

Entlassung " geklagt hatte und in der zweiten Instanz vor dem

Kammergericht abgewiesen worden war , ist nunmehr die schriftliche
Urteilsbegründung zugestellt worden . Das Kammcrgericht führt aus :

„ Ein gesetzlich geschütztes , allgemeines Persönlichkeitsrecht , ver -

möge dessen die Darstellung einer Person auf der Bühne oder in
einem Schriftwerk untersagt werden könnt «, kann nicht anerkannt
werden . . . . Selbst wenn man eine rechtsähnliche Anwendung der

Vorschriften über da » Recht am eigener Bilde auf die Bühnenver -
körperung zulassen wollte , so würde auch hier der Eesetzesschutz ver -
sagen , denn Wilhelm II . könnte als eine der Zeitgeschichte ange -
hörende Persönlichkeit seiner Darstellung aus der Bühne nur dann
widersprechen , wenn hierdurch ein ihm zustehendes berechtigtes Jnter -
esse verletzt würde , insbesondere dann , wenn private Verhältnisse
Erörterung fänden . Hier werden aber nur Vorkommnisse geschil «
dert , in denen die zeitgeschichtliche Persönlichkeit vermöge ihrer
Stellung In die Erscheinung getreten sei . Eine Beleidigung könne
in der Darstellung nicht gefunden werden . . . . Ein Unterlassungs -
anspruch kann auch nicht aus dem Grunde anerkannt werden , weil
da « Werk dem Kaiser einen Schaden , etwa — worauf er
allein hinweist — in der Richtung eines nachteiligen Ein -
klusfes auf seine ichwebende Auseinandersetzung mit
dem Freistaat Preußen zweifellos nicht zusügsn kann . Für
die Anwendbarkeit des § 826 BGB . fehlt jedenfalls der Verstoß
gegen die guten Sitten . "

Dieses Urteil des Kammergerichts ist , da es in einer einstwei -
ligen Derfügungsfache ergangen ist , rechtskräftig . Eine Revision an
das Reichsgericht ist nicht gegeben . Sicherlich wird aber in dem
Hauptprozeh , den Wilhelm gegen Ludwig angestrengt hat , auch
noch das Reichsgericht zu einem Spruch kommen . Borläufig aller -
dings schwebt die Sache noch in erster Instanz vor dem Londgericht ,
das auf den 2. Februar Termin anberaumt hat .

DI « Drehbühne in Frankreich . Die zuerst vom Münchener
Lautensthläger praktisch verwirklichte Drehbühne ist bei uns in
Deutschland seit langem eingebürgert und besonders von Reinhardt
in geschickter Weise oerwendet worden . Die Franzosen , die in
ThcntcrsaÄen sehr rückständig sind , haben sich erst fetzt znr Einfüh -
rung der Drehbühne entschlossen , und zwar ist die erste Bühne das
Grand Thetltre in Lyon , das seit Beginn dieser Saison eine solche
Vorrichtung für Szenenverwandlungen besitzt . Im „ Journal des
Debats " erzählt Hubert Morand von diesem „ Wunder " , dem er
noch mit vielen Zweifeln gegenübersteht . Es ist für uns nicht un -
interessant , die Einwendungen gegen die Drehbühne zu hären , die
bei uns längst überwunden sind . Sie beziehen sich hauptsächlich auf
den angeblich unvermeidlichen Lärm , den der Szenenumbau verur -
sacht , und auf die Unmöglichkeit , auf der Drehbühne großräumige
Szenerien aufzubauen . Es schein danach , daß die Franzosen mit der
Drehbühne noch nicht viel anzufangen wissen , und daß sie gut daran
täten , sich bei den Nachbarn fenseits des Rheins darüber einmal Auf -
klärung zu holen .

e



Löhne und Srotpreis .
» Mus außenpolitischen Gründen . . . "

Es ist kein Zufall , daß gegenwärtig eine Unternehmergruppe nach
der anderen Lohnzulagen für Januar ablehnt und „ aus

außenpolitischen Gründen " , mit Rücksicht auf die Pariser VerHand -

lungen den Arbeltervertretrrn empfiehlt , ihre Zulageforderungen zu -
rückzuziehen oder doch zurückzustellen . Diese Zumutung ist um so

unverständlicher , als man bisher noch keine Silbe darüber ver -

nommen hat , daß auch der Landwirtschaft , den Syndikaten , den Groß -
und Kleinhändlern , empfohlen worden wäre — aus außenpolitischen
Gründen und nicht minder auch aus innerpolitischen Grün -

den von jeder weiteren Preiserhöhung endlich abzusehen .

„ Von industrieller Seite " wird versucht , durch die TU . die

Oeffentlichkeit darüber zu belehren , daß die bevorstehende Vrot -

Preiserhöhung den Lohn so wenig beeinflußt , daß deshalb

besondere Lohnzulagen nicht notwendig seien . Der Brotpreis -
erhöhung könne auch in Rahmen der allgemeinen Lohnbewegung

Rechnung getragen werden . Gewiß , jedoch einmal nicht in der Weise ,
in der die jüngsten , allgemeinen Lohnbewegungen von den Arbeit -

gebervertrctern gelöst werden , dann aber auch nicht im Rahmen
einer derartigen Argumentation , nach der selbst eine 1- 0 0 p r o z e n -

tige Brotprelserhöhung für eine fünfköpfige Famllie durch
eine Lohnzulage zwischen S und 1ö Proz . ( ! ! ) ausge¬

glichen würde .
Die Brotpreiserhöhungen bildeten bisher noch stets

den Auftakt zu neuen Preiserhöhungsperloden , in

einem Maße , daß dabei die eigentliche Erhöhung des Brotpreises keine

Rolle mehr spielte , sondern weit überHoll wurde . Di « Tatsache dieser

Erscheinung kann unmöglich bestritten werden . Und wenn die G e -

wertschaften hieraus den Schluß ziehen , daß für die Brotpreis -

erhöhung ein besonderer Ausgleich geschaffen werden muß , so
aus guten Gründen . Die Brotpreiserhöhung trifft alle Arbeit -

nehmer gleichmäßig , während nur «in Teil der Arbeitnehmer In

lebenswichtigen Betrieben oder sonst günstigerer Position in der

Lage ist , im Rahmen der allgemeinen Lohnbewegung den notwendi -

gen Ausgleich zu finden , ein anderer nicht unerheblicher Teil aber in

seiner ohnehin kargen Lebenshaltundg noch weiter zurückgedrängt
würde .

Bieten die jüngsten Beobachtungen den Gewerkschaften

auch keinen Anlaß zur Beunruhigung oder gar zur Nervosität , so

doch zu voller Aufmerksamkeit . Scheint es doch , als warte

man da und dort schon auf Arbeitseinstellung . Inzwischen sind die

„außenpolitischen Gründe " wohl gegenstandslos geworden , falls sie

nicht vorgeschützt waren . Und die Verhandlungen über die Januar -

löhne werden sich vielleicht glatter abwickeln , als es nach dem Auf -
treten ewe » Teils der Unternehmer zu erwarten war .

Lohnverhanölungen für öen Kohlenbergbau .
Der vom Reichsarbeitsministerium für die Lohnstrettigkeiten im

Ruhrkohienbergbau eingesetzte Echlichtungsausschuß hat unter Vorsitz
des Staatssekretärs a. D. v. Moellendorff , sowie unter Mitwirkung
der Profesioren chertner und cheyde als unparteiische Beisitzer am

4. Januar verhandelt . Nach eingehender Beratung machten die

drei Unparteiischen »inen Dorlchlog , dem aus verschiedenen Gründen

weder die Vertreter der Arbeitgeber , noch die der Arbeitnehmer zu .
stimmten . Da andererseits die drei Unparteiischen nicht in der Lage

waren , den Dorschlägen der Parteibeisiher zuzustimmen , ist ein

Schiedsspruch bisher nicht zustandegetommen .
Das Reichsarbeitsministerium wird seine Einigungsbemühungen
fortsetzen .

Ueber die Einigungsverhandlungen am tz. Januar

ist , wie uns mitgeteilt wird , von unberufener Seite eine in wesent -

lichen Punkten unzutreffende Darstellung den Zeitungen

zugesandt worden . Insbesondere entspricht nicht den Tatsachen ,

daß ein Regierungsvertreter erklärt Hab «, Lohnerhöhungen im Berg -
bau seien au » außenpolitischen Gründen zurzell unmöglich .

Slreitigkeilen aus dem polnischen korridorverkehr gehören vor
«in ständige » deutsch - danzig - polnisches Schiedsgericht , das in Danzig
zusammengetreten ist .

Ein Zdyll ans dem klosterleben . Bor dem Pariser Seinegericht
wurde kürzlich in einer ungewöhnlichen Prozeßsach « das Urteil ge -
fällt . Eine Elsäsierin , die fett langen Jahren als Franziskaner -
schwester in der Krankenpflege tätig ist , hatte die Oberin ihres in
einem Pariser Lorort gelegenen Klosters verklagt mit dem Antrag ,
ihr ein « Jahresrent « von 0000 Fr . zu zahlen , weil sie zu Unrecht
aus dem Kloster ausgeschlossen worden sei . Die Klägerin , die als

Ordensschwester den Namen Ottllie führte , hatte das Klostergelübde
im Jahre lOSS abgelegt . Im Jahre 1S17 war sie eine » Tages mit
der die Küche besorgenden Schwester in Streit geraten , weil diese
ihr «in Stück Butter , die damals auch in Frankreich ein kostbarer
Artikel war , verweigert hatte . Don Worten war man zu Tätlich -
keiten übergegangen , und im Verlauf des Kampfes hatte die wütend «

Schwester Ottilie die Küchenschwester zu Boden geworfen . Dabei

schlug diese so heftig mit dem Kopf auf eine Ofenkante , daß sie
« inen Schädelbruch davontrug , « n dem sie zwei Tage später starb .
Das Schwurgericht , vor dem sich Schwester Ottilie wegen fahr -
lässiger Tötung zu verantworten hatte , sprach die Angeklagte zwar
frei ; sie wurde aber nicht wieder im Kloster aufgenommen . Sie

behauptete zu Unrecht entlasten zu sein , und fordert außerdem einen

Schadenersatz mit der Begründung , daß st « sich während de » fünf -
unozwanzigjährigen Krankendienste » eine Rückgratsverkrümmung
zugezogen hätte , so daß sie heute bucklig sei . Das Gericht lehnte
indessen den Anspruch der ehemaligen Nonne ab und wies die Klage
mit der Begründung zurück , daß das skandalös « Austreten der

Klägerin d « n Ausschluß aus txm Kloster vollauf rechtfertige .

« in Gesetz gegen den Slndersklavenhandel in China , » uf Grund
der Enthüllungen , die in der letzten Zeit über den Sklavenhandel
mit Kindern in China gemacht wuroen , ist nunmehr , wie au »

Hongkong berichtet wird , ein ««setz erlassen worden . Danach darf
niemand mehr sogenannte Muitsai , wie die als Hausangestellte
verwendeten kleinen Sklavinnen heißen , beschäftigen , wenn nicht ein

gesetzmäßiger Dienstvertrag vorliegt . Weiblich « Dienstboten unter
10 Jahren dürfen überhaupt nlcbt mehr beschäftigt werden . Die
bereit » vorhandenen Muitsat müssen in Listen eingetragen werden ,
und die Besitzer solcher kleinen Sklavinnen sollen diese nur unter
der Bedingung behalten dürfen , daß sie das Recht der Eltern aner -

kennen , Ihre Kinder zurückzufordern , und den Kindern die Freiheit
gewähren , Ihr « Beschäftigung aus eigenen Wunsch aufzugeben .

I » der BolkSbilbne . Tdeater am Vülswvlatz . gelangen am
S. ktaiioar Hauplmannz „Ratten ' M' t jfrietnich Kay hier als John u » d
Helen « Febdmer »IS Frau Jobn zum ö 0. Male zur Auffülirimg .

Im LultipletbauS findet bis aus weiter - S SenntazS nachmltlazS
leine Borilelluiig statt .

MusrumS . ührunge « . Sonntag , den 7. . 9' / , Nbr vormittagr finden
w>stens »astl ! che F. brungen durch Diiestorlalbeamte im Reuen Museum
«Einiiibrung in die giapbischcn Kilnfte nnd lm K a > s » r - F r i e b r i ch .

M u ! e u m «Schwäbische Kunst ) st»It . SlntrillSlarlen ,u I M. und Pro -
gramme zu -9 CT. fin » »»r vegiim der Kfihrungen «vi vingan , der ge-
nannten Museen erbältlich ,

Bei <pd. Ächulte . Unter den Sinden , ist eine Ausstellung » on
Oel - und Pastellblldnifien von Walter Hippel eröffnet worden .

Ter Sturm , iffotsdamer Straße tS4 » . In der Januar ,
Ausstellung werden Gemälde , Zeichnungen und . Holzschnitte von yahanne »
Mol zahn und Robert Wichel gezeigt .

völkijche gegen j

Es ist nichts so i

In der völkischsn „ Deutschen Zeitung " setzt sich Freiherr
v. Freytagh - Loringhoven mit der neugegründeten Deutschvölki -
schen Freiheitspartei auseinander . Die Deutschsoziale
Partei habe in Sachsen und Oberschlesien die deutschnatio -
nale Front geschwächt . Jetzt komme auch noch die Deutsch »
völkische Freiheitspartei . Bei ihrem ersten öffent -
lichen Austreten habe einer ihrer Vertreter die Deutschnatio -
nalen auf das heftigste angegriffen und so einen Riß in die

völkische Front gebracht , der schwer , vielleicht gar nicht
wiederzuheilen sein werde . Das sei ein Vergehen wider
den völkischen Gedanken , das sich nicht wiederholen dürfe . Es

scheint aber , daß man in der Deutschvölkischen Freiheitspartei
anderer Meinung ist . R e i n h o l d W u l l e , dessen Abend -
blatt bekanntlich kurz nach dem Rathenau - Mord von den

Deutschnationalen in ein besseres Jenseits befördert wurde ,
richtet in der „ Mecklenburger Warte " gegen die Deutschnatio -
nale Partei Angriffe , die alles in den Schatten stellen , was

bisher von irgendeiner Seite gegen die Deutfchnatiönalen ge -
sagt worden ist . Da die Herren von der Deutschvölkischen
Freiheitspartei keine Gelegenheit zu� haben scheinen , ihrer
Meinung in der ihnen nahestehenden hauptstädtischen Presse
Ausdruck zu verleihen , geben wir den Ausführungen des Herrn
Wulle ausführlicher Raum .

Der Gang zum präsiSenten öer Republik .
Reinhold Wulle klagt die Deutschnational « Voltspartei an , daß

sie nicht gehalten habe , was sie ihren Wählern versprach . Sie habe
dem heutigen System — in Versammlungen — schärfsten Kampf
angesagt , in Wirklichkeit aber jeden nachrevolutionären
Etat und damit auch den Reparationsetat bewilligt . Sie suche
im Reichstag durch ständig « „positive Mitarbeit " das heutige System
am Leben zu erhalten . Sie weigere sich, zu dem Mittel der O b -

st r u k t i o n zu greifen und durch Lahmlegung der parlamentarl -
schen Arbeit Neuwahlen zu erringen . In Görlitz habe st « gegen den

Reichspräsidenten Ebert schärfsten Kampf angesagt ,
der deutschnationale Vizepräsident Dietrich hin -
gegen habe sich fast zur selben Stunde an dem Besuch de «

Reichstagspräsidiums bei dem Reichspräsidenten beteiligt ,
in dem Herr Lobe „ in einer geradezu widerlichen Weife " die Ver -

disnste des Herrn Ebert unterstrich und die Glückwünsch « des

Reichstags zur Amtsverlängerung aussprach ; Herr
Hergt habe Herrn Ebert im Reichstag einen außerordentlich
schätzenswerten Menschen genannt . Herr H e l ff e r i ch habe im

vorigen Jahr erklären lassen , auch die Deutschnationalen
hätten aus dem Zusammenbruch ihre Folgerungen gezogen und

würden , wenn sie an der Regierung seien , Erfül -
lungspolitik treiben . Herr v. Lindeiner habe im Hinblick
auf die Reparationspolitik erklärt , die Deutschnotionalsn wollen

unser Volk innerlich so stark machon , daß e » „ das Angemesiene
leisten " kann .

�uöen und �uSenfreunüe .
Wester klagt Reinhold Wulle über die Haltung der Deutsch »

nationalen in der I u d e n f r a g «. Di « deutschnationale Fraktion
habe einmal zwei Stunden darüber beraten , ob der Abg . v. Braun
in seiner Rede zum Etat das Wort „ Jude " gebrauchen solle . An -

gesehene Führer der Deutschnationalen haben starke jüdische De »

Ziehungen . Dr . Helsferich läßt seine Bücher im jüdischen
Ullstein - Berlag erscheinen . Er bedient sich jüdischer
R e cht s a n w ä l t e. Er wird vom jüdischen Hansabund als

Sozialöemokratiscker Sieg in Sreslau .

Breslau , 4. Januar . ( WTB . ) In der heutigen S t a d t v e r -

ordnetensitzung wurde der sozialdemokratisch « Stadt -
verordnete Rechtsanwalt Bandmann mit 52 gegen 46 Stimmen ,
bei einer Stimmenthaltung , zum Vorsteher , der ebenfalls der

sozialdemokratischen Fraktion angehörende Stadtverordnete G r o h -

mann mit 51 gegen 45 Stimmen , bei zwei Stimmenthaltungen ,

zum Stellvertretenden Vor st eher gewählt . Der bis -

herige Vorsteher war Geh . Justizrat Dr . Heilberg ( Dem. ) , bisheriger
stellvertretender Vorsteher der jetzige Vorsteher Bandmann . Gestützt
auf ihre Majorität , hatten diesmal di « Sozialdemokraten auch den

Vorsitz beansprucht . Für Heilberg traten neben den Demokraten

auch die Deutschnationalen und dos Zentrum geschlossen ein . Bei
der Wahl des stellvertretenden Borstehers gaben diese Fraktionen

einmütig Rechtsanwalt Dr . Herschel ( Z. ) ihre Stimme .

Die ( pfteinwanöerung .
Denkschrift SeveringS an den Reichsaustenministsr .

Der Amtliche Preußische Pressedienst verbreitet einen Auszug
aus einer Denkschrift de » preußischen Innenministers an den Reichs -
außenmlnister über die Frag « der O st e i n w a n d e r u n g mit
konkreten Vorschlägen gegen die au » dieser Zuwanderung drohenden
Gefahren :

Wenn auch , so führt die Denkschrift aus , in letzter Zeit die

Zuwanderung nachgelassen

habe , so sei doch zweifellos «in « groß « Zahl von Flüchtlingen aus
dem Osten » um Teil aus Gründen bei uns geblieben , die ihnen
ein « Rückkehr in ihre Heimat oder ein « Weiterwanderung tatsächlich
unmöglich machen . Alle p » lizeilich « n Maßnahmen hätten
sich gegenüber den Gefahren , die uns au » dem Zustrom von Leuten
fremden Stamme , drohten , als unzureichend erwiesen . Da
» » sich — welthistorisch betrachtet — um eine Wanderbewe -
g u n g vom Osten her handle , bei der Deutschland die Brücke von Ost
nach West bilde , komm « es darauf an , Deutschland in seiner Schwäche
und Armut davor zu bewahren , ein Kessel zu werden , aus dem
die Einwanderer sich weder vorwärts noch rückwärts bewegen
können

Dieses Problem , von dem

die Ostjuden frage nur ein Ansfchnltt

ist , fei nur international zu meistern . Damit Deutschland seine
Derpflichttmgen den ehemaligen Feinden gegenüber möglichst weit -
gehend erfüllen könne , müßten ihm auf Internationalem Wege die
Lasten erleichtert werden , die es lediglich durch die politische und
wirtschaftliche Entwicklung anderer Länder und Völker sowie durch
feine «igen « geographische Lage , also ohne Verschulden und ohne die

Möglichkeit eigener Abwehr überkommen habe . Insbesondere müsse
sich der Völkerbund mit der Ostjudenfrage befassen , die ja ohnehin
ein internationales Angesicht tra ' ' « ( Uebertragung des Mandat »

äiber Palästina on England , Balfour - DeklarationI ) . Weiter müsse
durch Fühlungnahm « mit Einwanderungsgebieten , in denen noch
Bedarf an Arbeitskräften bestehe , die Auswanderung der nach
Deutschland gelangten Ausländer möglichst gefördert , vielleicht auch
ihre Anfiedlung in fremden Land er n « rwogen werden ;
Herabsetzung der Fahrpreise nach Uebersee sei ins Auge zu fassen .
Der Reparationskommission sei nahezulegen , auf Mittel

zu sinnen , daß wir durch diesen Zustrom ungebetener Gäste nicht

l >eutfthnationale .
ein gesponnen . . .

intimer Freund bezeichnet . Unendlich viele Deutschnationale
stehen auf dem Standpunkt des Herrn v. Michelmann . Zehlen -
dorf , „ daß wir gegen die Juden nichts unternehmen dürsten , weil
diese in England das Heft in der Hand hätten und wir ohne Eng -
lands Hilfe nicht gerettet werden könnten " . Hergt hat in Gegen -
wart der Herren v. Graefe , Henning , Wiegershaus , Wulle und Frau
Voß - Zietz erklärt , er wolle durchaus „ die anständigen
Juden " in der Partei haben . Sämtliche völkischen Anträge
auf grundfätzlichen Ausschluß der Juden aus der
Partei werden regelmäßig , und zwar unter der ultimativen
Drohung der Herren Schultz - Bromberg , Behrens , Helfferich , �Hugen-
berg , Hergt u. a. , aus der Partei auszutreten , abgelehnt .

Kein UnterschieS zwischen Hergt nnü Stresemann .
Im weiteren Verlauf seiner Ausführungen erinnert Reinhold

Wulle an das Wort H e r g t s : „ Wir leben ja nur von den Fehlern
unserer Gegner " . Das fei das Eingeständnis des vollständigen
Verfagens der deutsch nationalen Leitung . Die
DeutfHnationale Bolkspartei sei heute nichts anderes als der
rechte Flügel der Deutschen Volkspartei . Die Politik
der Herren Hergt und Stresemann unterscheide sich heute nicht
mehr in der Sache , sondern nur noch in der Person , seitdem die
Leutschnationalen am 25. November der Note vom 13. November
zugestimmt hoben , in der Deutschland den absoluten Er -
füllungswillen von neuem anertannt habe .

Oer Hinauswurf .
Nicht ohne intime Reize ist es , was Reinhold Wulle über di «

Art zu erzählen weiß , ig der er und feine Freunde in der Deutsch -
natonalen Partei kaltgestellt wurden . „ Wir sind, " so sagt er , „ für
radikalst « Opposition eingetreten , wir haben völkische Folgerichtigkeit
verlangt ; als Antwort darauf hat man uns drei Abgeordnete im
Reichstag mundtot gemocht . Major Henning und ich haben
immer wieder gefordert , daß Herr v. Graefe , vielleicht unser glän -
zendster Parlamentsredner , bei den großen Etatsberatungen
sprechen soll « . All « unsere Anträge sind regelmäßig ob -
gelehnt worden . " Reinhotd Wulle stellt ausdrücklich fest , daß die
Forderung nach dem Trennungsstrich nicht von der völkischen
Gruppe , sondern von der anderen Seit « gestellt wurde . „ Ich er -
innere nur on die sechs Reichstogsabgeordneten , die

unseren Ausschluß bereits Anfang Juli verlangt haben ; ich stelle fest ,
daß Herr o. B r o u n auf dem Parteioertretertag « Anfang Juli aus -
drücklich gefordert hat , es müsse der Trennungsstrich zwischen uns
und der Fraktion gezogen werden . " Obwohl sie bis dahin Mit »
glieder des Parteivorstandes waren , sind Wulle und
Graes « zu der Parteioorstandssitzung am 4. Dezember und zum Par -
teioertretertag nicht eingeladen worden . AI » sie daraufhin
die Beschlüsse de » Parteivertretertages anzweifelten , antwortete
Hergt , der Parteivorstand werde sich mit der Sache befassen . „ Dem -
nach . " so schließt Reinhold Wulle , „ war der Parteivertretertag ohne
uns « in schwerer Bruch der Satzungen , ebenso wie die

Zurückweisung des deutfchnatiönalen Abgeordneten Henning vom
Görlitzer Parteilog . "

Soweit die Ausführungen des Herrn Wulle . Wir haben
ihnen nichts hinzuzufügen als ein paar Worte aus dem bereits
erwähnten Artikel des Herrn v. Freytagh - Loringhoven , in dem
es heißt , ein weiterer Zwist unter den Völkischen werde den
Beweis dafür erbringen , daß Neid und Dummheit bei
ibnen übermächtig sind . Wird mm Herr von Freytagh den
Beweis als erbracht ansehen ?

an der Erfüllung unserer internationalen Derpflichttmgen gehindert
werden . Dazu trage

die große Zahl der Russen
bei , die durch Verordnungen der Sowjetrepubliken ihr Hsimatsrecht
und damit die rechtliche Möglichkeit der Rückkehr verloren hätten ,
aber nicht in die Heimat abgeschoben werden könnten , ebensowenig
wie die zahlreichen im Inland « befindlichen ehemaligen russischen
Kriegsgefangenen , die hier geduldet werden müßten , weil kein
fremder Staat sie zu übernehmen bereit oder verpflichtet sei ; oder
wie die polnischen Deserteure und Refraktäre , deren Abschiebung ,
solange nicht Polen eine umfassende Amnestie für militärische
Delikte erlasse , einer unzulässigen Auslieferung gleichkommen würde .
Durch die Umwälzungen im Osten und die Friedensschlüsse
seien außerordentlich zahlreiche Ausländer st a a t e n lo s geworden
» nd könnten deshalb , selbst im Falle ihrer Lästigkeit , aus dem
Inland mit Zwang nicht entfernt werden ; die Regelung der Schick -
sale solcher Staatenlose » könne ebenfal » nur international erfolgen .
Deshalb seien auch bald

Aebernahmeoerkräge mtk unseren Sflllchen Rachbarn

abzuschließen .
Der preußische Innenminister gibt der Hoffnung Ausdruck , daß

da » Reich sich diesen Darlegungen nicht verschließen werde .

Weitere Erhöhung üer Postgebühren .
Der Reichspostminister S t I n g l hat im Reichepostministerium

einen besonderen Kommissar bestellt , um die bereit » von der Regie -

rung Wirth vorgesehenen Maßnahmen zur Sanierung und

Wirtschaftlichmachung der Reichspost durchzuführen .
Bei der Tarispolitik soll künftighin das Prinzip der Selbst -
k » st e n als Richtlinie durchgeführt werden . Da « bedeutet eine

wettere starke Erhöhung der Postgebühren , die

zurzeit beim Brief da « 250fache der Bortreegszeit ausmachen und

damit allerding » hinter der Geldentwertung zurückgeblieben sind .

Tatsächlich erbringen di « neuen Gebühren , die im Januar zur Durch -

führung kommen , nur rin Mehr von 100 Milliarden , während die

Besoldungserhöhung im Monat Dezember für die Reichspost -

Verwaltung eine Mehrausgabe von 235 Milliarden verursacht hat .

�uch Lausanne vor dem Abbruch !
Lausanne , 4. Januar . ( 56 . ) Ein « halbamtlich « Er¬

klärung spricht davon , daß die Arbeiten auf dem toten Punkt

geblieben sind . Rur Sitzungen der Kommissionen » on unter ,

geordneter Bedeutung verhindern die Feststellung , daß die Kon -

ferenz tatsächlich ihr « praktischen Arbeiten eingestellt hat . Die

englischen und türtischen Militärsachverständigen stellen fest , daß di «

Meinungsverschiedenheiten grundlegender Art seien . Di «

Türken wünschen ein « endgültig « Bestimmung über da « Schick ,

sal von M o s s u l , während die Engländer nur «in « Grenz -

berichtigung Im Norden zugestehen wollen .

Lenins Definden . Die Berliner Vertretung Sawjetrußlands
erklärt die Meldungen , daß Professor Klemperer wegen ernster Er -

krankung Lenins nach Moskau berufen wurde , für jalsch ; Professor
Förster , der Lenin in der letzten Zeit behandelt hat , ist kürzlich nach
Deutschland zurückgekehrt , da der augenblickliche Gesundheitszustand
Lenin » die Anwesenheit de » Arzte » nicht mehr erfordere .



GewerWmjwbeWSgung
Serliner preise unü Löhne .

Ans dem Archiv der GewerlschaftSkommission und drS Orts »
kartells des AfA�Bundes wird unS geschrieben :

Wie wir hören , sind in den letzien Tagen mehrfach Lohn -
erhöhungen von den Arbeilgebern mit der Begründung abgelehnt
worden , dah ein Stillstand der Teuerung oder gar ein Rückgang
der LebenShaltungslosten eingetreten sei . Demgegenüber mutz mit
aller Schärfe betont werden , dah von einem Stillstand der Teuerung
einiiweilen leider noch nicht gesprochen werden kann . Die beiden
letzten Dezemberwochen wiesen noch Steigerungen
der Ernährungskosten von 1,4 Proz . und 3 Proz . sjeweils
gegenüber der Vorlvoche ) auf . Am 27 . Dezember kostete die
Ernährungsraiion de ? Statistischen Amtes der Stadt Berlin rund
8000 M. Die Lebenshaltungskosten betrugen ca . 25 100 M. Auch
die c r st e Woche des neuen Jahres bringt Preiserhöhungen
aus verschiedenen Gebieten , so dah mit einer Steigerung der
Lebenshaltungskosten von mindestens 5 Proz . gegenüber der
letzte » Woche des veiflostenen Jahres zu rechnen ist .

Aui der anderen Seite sind die Löbne in den letzten Monaten
weit hinter der Teuerung zurückgeblieben . In der zweiten Halste
des Dezember überschritt der Wochenverdienst die Grenze von
20 000 M. nur in einer Branche . Drei Branchen verdienten
10 000 - 20 000 M. . 24 Branchen 10 000 - 10 000 M . 23 zwischen
13 000 und 10 000 M. , 20 unter 13 000 M. . darunter die Blumen -
diuder mit 6500 M. ( in Worten Fünfiauiendfünfhundert I) Wochen -
lohn ab 2ä 12. 1922 . Dabei ist zu berücksichtigen , dah es sich in
unserer Aufstellung um Spitzenlöbne handelt , das beitzt zu -
meist um Löhne älterer , verheirateter , gelernter männlicher Arbeiter .
Die Löhne der Ungelernten , der Frauen und der Jugendlichen sind
entsprechend niedriger .

Der Lohn der Buchdrucker war in einer früheren Mit -
teilung irrtümlich zu hoch angegeben . Der Spitzenlobn betrug in
der zweiten Dezemberhälsle 14 223 M. Er ist für die erste Januar »
hällte auf 13 116 und für die zweite Hälfte des Januar auf
21 116 M. festgesetzt . _

Streik in der chemischen Industrie Grost - Berlius ?
Un « wird berichtet :
Jniolgs der fortgeschrittenen Teuerung der zurückgebliebenen

Löhne in der chemischen Industrie hatte der Verband der Fabrik -
arbeiter im Auftrage des Cbemiekartells dem Arbeitgebeiverband
für die chemische Industrie für Berlin und Brandenburg Forde -
rungen aus Lohnerhöhung für die erste Jannarhälfte eingereicht .
Bei den Verbandlungen am Mittwoch lehnten die Unternehmer
unter Hinweis auf die Pariser Verbandlungen und mit
der Ausrede , dah Lohnzulagen die Stellung der deutschen Regie -
rung bei den Verhandlungen erschweren würden , jede Lohn -
erböbung ab . Lediglich für die Fachgruppe I und II in Berlin
wollten sie einem »kleinen LohitanSgleich " zustimmen . Den Ein¬
wand der Arbeitnebmervertreter , dah selbst beim günstigsten Aus -

gang der Pariser Verhandlungen die Löhne der chemischen Arbeiter
durchaus ungenügend und hinter den übrigen Berliner Löhnen

zurückgeblieben seien , konnten die Unternehmer nicht widerlegen ,
sondern versuchten , mit allerlei Redensarten darüber hinwegzugehen

Die Verhandlungen muhten nach der Stellungnahme der

Unternehmer als gescheitert angesehen werden , darum ber -

langten die Arbeitnehmer die sofortige Einberufung der tariflich
vorgesehenen Schlichtungsinstanz . Die Unternehmer wollten
die weiteren Verhandlungen bis zum 10. Januar verschieben .
Nachdem jedoch die Vertreter der Arbeitnehmer erklärten , dann jede
Verantwortung für daS , was sich in den nächsten Tagen in den
Betrieben ereignen werde , abzulehnen , einigten sich die Parteien
dahin , dah der BezirksschlichtungSausfchuh am
Sonnabend zusammentritt .

Da bei der Haltung der Arbeitgeber nicht damit gerechnet
werden kann , dah vor dem Bezirköschlichtungsausschuh ein Spruch
zustande kommt , wird die endgültige Entscheidung beim tariflichen
sientralschlichtungSa u ö schuh lieaen . Von dieser In -
stanz liege » nun aus den letzten Tagen Entscheidungen vor . die

darauf schliehen lassen , dah auch für das Berlin - Branden¬

burger Gebiet mit einem Schiedsspruch nicht zu rechnen ist .
Das würde bei der Stimmung und der Not der Arbeitnehmer den
Allsbruch des offenen Konflikts bedeuten . Jedenfalls wird in den
Kreisen der Arbeitnehmer mit Bestimmtheit mit einem Streik
in der chemischen Industrie , der unser Wirtschaftsleben empfindlich
treffen würde , gerechnet .

Am Montag werden die Funktionäre der beteiligten Organi «
sationen zu der durch die Schuld der Unternehmer verschärften
Situation Stellung nehmen . _

Vergleich i « der Berliner Holzindustrie .
Am Mittwoch fanden erneuie Verhandlungen vor dem Demobil -

machungs . ommissar statt zwecks Verbindlichkeitscrklärung des Schieds «

spruchs . Da die Arbeilgeber auch an dieser Stelle grundsätzlich

gegen die Annahme dcS Schiedsspruchs plädierten , wurde von dem
Vertreter des Dcmobilmachungskommissars den Parteien ein V er -

gleichsvorichlag unterbreitet , mit der Mahgabe , sich für die
Annahme einzusetzen . Die Arbeitgeber brachten zum Ausdruck , dah ,

wenn die Holzarbeiter diesem erneuten Vorschlag zustimmen , sie
auch in ihrem Kreise dafür eintreten würden .

Am Mittwoch abend haben die Funktionäre deS Holz -
arbeiter - Verbandes in den Bezirken erneut Stellung genommen
und sich durch Urabstimmung mit Mehrheit sür den Vergleichs «
Vorschlag entschieden . Da auch von Arbeilgeberseite die An -
nähme erfolgen wird , ist nach langen Verhandlungen eine Ver -
ständigung sür Januar erzielt .

Der deutsche Verkehrsbund .
Der Deutsche Transportarbeiterverband bekundete im Septem -

ber 1920 die Absicht , alle Arbeiter , Angestellte und Beamte des Ber -
kehrs - und Transportwesens in einer Organisation , in einem
Deutschen Verkehrsbund zusammenzufassen . Es ist nicht , oder doch ,
noch nicht gelungen , eine solch « Organisation zu schaffen , bzw . den
Transportarbeiterverband dazu auszubauen . Nunmehr hat der
Transportarbeiterverband dennoch seinen Namen umgewandelt in
„ Deutscher Berkehrsbund " . Sein neuer Titel soll ein
Programm , eine Mahnung — nicht eine Drohung sein . Sein Or -
ganisationsgebiet ist das bisherige . Sein « Satzung besagt :

„ Der Deutsche Verkehrsbund ist die gewerkschaftliche Organi -
sation für das in den Transport - und Berkehrsdetrieben bzw .
Verwaltungen des Reiches , der Länder , Provinzen , Gemeinde -
verbände und Gemeinden sowie in den privaten Handels - , Trans -
port - und Verkehrsbetrieben einschließlich der Handels - und
Trcmsportabteilimgen industrieller Unternehmungen beschäftigte
Personal , soweit nicht nach den Satzungen und Beschlüssen des
ADGB . oder befonderen�Abmachungen andere Organisationen zu -
ständig sind . "

Die Darlegungen des „ Couri - r " , der nebenbei bemerkt seinen
Umfang auf zwei Seiten wöchentlich beschränkt hat , schließen mit
dem Wunsche : Es lebe die Einheitsorganisation im Handels - ,
Transport - und Verkehrsgewerbe .

Eine chemische Lohnverwandlung .
Die Ehemische Fabrik von Mahlo und Dr . Supf in Berlln hat

ihre Fabrikationsräume in Neubrandenburg . Die Firma war der
chemischen Berufsgenossenschaft Illb in Hamburg beigetreten , bot
jedoch nach einiger Zeil alles auf , um unter Verleugnung ihres
Charakters als chemischer Betrieb von der chemischen Berufsge -
nossenschaft wieder loszukommen . Der Revisor dieser Berufsge -
nossenschaft revidiert « daraufhin den Betrieb und stellte fest , daß
derselbe nach wie vor zur chemischen Industrie gehöre . „ Wenn die
Firma trotzdem das Bestreben zeigt , von der chemischen Berufsge -
nossenschaft freizukommen " — berichtete der Revisor an die chemische
Hauptberufsgenossenschaft in Berlin — „so ist der Grund in
den angeblich hoh « n Löhnen , die die Firma nach dem
Bezirkslohntarif der chemischen Industrie Illb zahlen muß , zu
suchen . "

Ohne daß — wie uns berichtet wird — ein Beauftragter des
Oberoersicherungsamts den Betrieb besichtigte und ohne daß die
Arbeiterschaft befragt worden wäre , wurde dem Antrag der Firma
stattgegeben . Sie wollte nunmehr nur noch die örtlichen Löhne
zahlen . Di « Arbeiterschaft erreichte jedoch nach einem Streik von
6 Wochen , daß die Löhne nach dem Bezirkslohnvertrag Chemie III
weitergezahlt wurden . Die Beschwerde der Berufsgenossenschaft
der chemischen Industrie gegen die Entscheidung des Oberversiche -
rungsamtes in Ncustrelitz wurde vom Reichsversicherungsamt , Ab »
teilung für Unfallversicherung , zurückgewiesen . Nach dieser ent »
gültigen Entscheidung , durch die die Malerleim , Ki! t , Dextrin usw .
herstellende Fabrik zur Berufsgenoffenschaft der Molkerei - , Bren »
nerei . und Stärke - Industrie kam , verkündete die Firma ihren Ar -
beitern , daß sie nunmehr dem Arbaitgeberverband Neubrandenburg
angehört und sich fernerhin nach dessen Lohnsätzen richtet .

Wahrscheinlich waren auch diesem Arb' eilgeberverband die
Löhne in der chemischen Industrie als zu hoch erschienen und ge -
eignet , die „Begehrlichkeit " der übrigen Arbeiterschaft in Neubran -
denburg zu wecken , so dah seine stflle Mitwirkung bei dieser chemi -
schon Lohnvcrhandlung anzunehmen ist .

Die Arbeiterschaft ist gleich der Berufsgenoffenschaft der
chemischen Industrie der Auffassung , daß ' die Entscheidung der
Unfallvcrsicherungsabtellung des Reichsversicherungsamts ein Fehl -
spruch ist .

_

Ein reaktionäres Manöver «

Die Landwirte der Provinz Sachsen hatten sich an d « n Ober »
Präsidenten H ö r s i n g gewandt mit der Anregung , da es an
Arbeitern zur Einbringung der Hackfruchternte fehle , dafür Bergleute
zu gewinnen , über ihre im Bergbaubetriebe geleistete Arbeit hinaus ,
gegen Barlohn oder Kartofselabgabe . Der Oberpräsident gab diese
Anregung an den Arbeitgeberverband der Kaliindustrie weiter . „ Aus
den Kreisen der Kaliindustri «" wurde daraufhin eine Notiz in die
„ Deutsche Bergwerkszeitung " lanziert , wonach der Oberpräfi -
d e n t in einem Schreiben an den industriellen Spitzenverband ange -
regt habe , die Bergarbeiter nach ihrer Arbeitszeit nach in der Hack -
fruchternte zu beschäftigen oder aus dem Bergbaubetriebe heraus
einig « Arbeiterkolonneu zu dieser Notstandsarbeit zu stellen . „ Es ist
natürlich unmöglich — schrieb das Unterneh . nerblatt — , daß der Berg -
bau dieser Anregung des Oberpr ' asidenten folgen kann . . . .
Wenn der Oberpräsident jedoch der Ansicht ist , daß eine Unterstützung
der Landwirtschaft durch den Bergbau notwendig ist , um die Enste
>echtzeitig einzubringen , so ist zur Erwägung anheimzustellen , ob es

nicht das einfachste Mittel mär « . Bergarbeiter frei zu bekommen ,
wenn der Oberpräsident sich nachhaltig für die Beseitigung
des s ch e m a t i s ch e n A ch t st u n d e n t a g e s bei den Uebertags -
arbeitern einsetzte . Auf diese Weise könnte die jetzige Produktion
des Bergbaues mit weit weniger Arbeitern geleistet werden und es
würden die gewünschten Arbeiterkolonnen für die Landwirtschast
von der Industrie zeitweilig zur Verfügung gestellt werden . Es ist
immerhin interessant , zu hören , daß der Oberpräsident sich nicht mehr
der von vielen Seiten immer eindringlicher werdenden Forderung
nach der Beseitigung des Achtstundentages verschließen kann und daß
er vor allen Dingen der Ansicht ist , daß auch ein Bergarbeiter mehr
als seine Schicht verfahren kann , dadurch , daß er nämlich über seine
Schickt hinaus nach in der Landwirtschaft tätig ist . "

Die Unterstellung aus Kreisen der Kaliindustrie , daß der Ober -
Präsident die Verlängerung der Arbeitszeit im Bergbau oder die Ab -
schaffung des Achtstundentages betreibe , hat inzwischen in der kommu¬
nistischen und der christlichen Presse ihre Wirkung getan . Unser
Erfurter Parteiorgan , die „ Tribun e" , ging der Geschichte auf den
Grund , wobei sich herausstellte , daß der Oberpräsident H ö r s i n g
lediqlick das Gesuch der Landwirte an die Kali -

industriellen weitergegeben hat . Dafür sollte er in den

Augen der Arbeitersckaft verdächtigt werden . Die Verdächtigung
wäre auf andere Weise erst recht erfolgt , wenn der Oberpräsident
die . Eingabe der Landwirts zurückgewiesen oder sie unerledigt gelassen
hätte . Denn der Oberpräsident Hörsing ist Sozialdemokrat .

Das Koalitionsrecht in Ungarn .
Wie es um das Koalitionsrecht in Ungarn bestellt ist , ist aus

einem an den „ Landesverband der Feldarbeiter Ungarns " gerichteten
Brief ersichtlich . Es heißt dort :

„ Zur Verbesserung der Lage der Landarbeiter könnten wir bis

heute sehr wenig tun . Da wir kein Koalitionsrecht haben , können
wir weder kollektive Lchnverträge abschließen , noch weniger können
wir als Vertreter unserer Mitglieder Lohnoerhandlungen beiwohnen .

Um die ungarischen Zustände zu schildern , wird es . glaube ich,
genügen , wenn ich berichte , daß die Gründung von Ortsgruppen
mit großen Schwierigkeiten verbunden ist . Es wurden uns sogar
seitens der Behörde die im Laufe vorigen Jahres errichteten Orts -

» ruppen suspendiert , bezw . ist die Gründung der Ortsgruppen in
22 Ortschaften nicht zur Kenntnis genommen worden . "

Achtung . Chtrurgiemechaniki Mit Wirkung vom 2. bis zum
6. Januar 1923 werden sämtliche Löhne und Akkordba ' en sür
Männer , Frauen und jugendliche Arbeiter und Arbeiterinnen um
10 Proz . erhöht . Die nächste Verhandlung ist am Montag .

Die Ortsverwaltung .

Die Vetrlebsräiezenkrale für den Bezirk Essen löst sich, wie die

„Rheinisch - Westfälische Zeitung " erfährt , am 1. März d. I . wegen
finanzieller Schwierigteiden auf .

Zentralverband der Maschinisken und Heizer .
All die Funktwllär « unsere , Verbundes ! Durch die gustellung des Ver .

tanrnlimgskalenders filr 1923 ist bereits belonnt , daß die erste Funltiouärver .
sammlung heute Freitag 6 Uhr im GZraerkfchaftshaus , Engelufcr 24/25, Saal 1,
stattfindet . Tagesordnung : 1. Der recitere Ausbau unseres Verbandes . 2. In¬
nere Derbandsangeleaenheiten . Es ist unbedingt Pflicht , daß jeder Kollege zu
dieser Funltionärversammlung erscheint . Auch sämtlich « Dezirkskassierer ,
Haus - und Vetriebskassicrer müssen an dieser Funktwnärbersommliing teil -
nehmen . _ Die Orlsverrvaltung .

Zenlralverband der Angestellten .
Sektionen ! Herren » und Knabcnkonsektion , Damen - und Mädchen - Mäutel -

kanfektion . Bluten , und Kleider , und Herrenwäschebranche . Heute 5! i Uhr in
der Brauerei Königstadt , Schönhancsr Allee 10/11, Versaumlung . Ergebnis bei
Lohnocrhandlungen . Referenten Salle und Dublil .

Achtung , Fabrikarbeiter ! Dienstag , den 9. Januar , abend » 5>i Uhr ,
im Euglisdic » Hos, Alexanderstr . 27a, Persammlung aller PSPD . - Se .
nassen des Fabrtkardeitcrverbandc ». 1. Vortrag de» Gen. Brei >. Hannover
über : „Die Vorgänge in Ludwigshasen " . 2. Verschiedenes . Das Er .
stchrinen sämtlicher Parleigcnosscn und - genossinnen wird erwartet .
Partei - und Eewerkschaftsauswei » legitimiert . Das Betriebsfekretariat . M

«chhing , Blume » , und Fcdernarbeit - rinueu ! Sannebend nachmittag 2 llhe
Im Saal 4 des Eewcrkschaftshaufes ollgemeine Versammlung . Bericht von den
Lohnoerhandlungen und Beschlußfassung . Die Ortsverwalt . der Fabrikarbeiter .

Achtung , Ehemisch « Arbeiter und Arbeiterinnen ! Montag S Uhr in den
Berliner Vereins - und Konzert - Sälen , Kommandentenstr . 56—59, Blauer Saal ,
Funktionärkonfcrenz der chemischen Industrie . Mitgliedsbuch und Funktionär .
ausweis legitimiert . Die Ortsverwaltung der Fabrikarbeiter .
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Hierin 1 Betloae

M. SCHULMEISTER
Kottbuser Tor

inIlse Tie
Herren - , iMen - s .

Jfingiings - Kleislung
vom 6 . — 1 7 . Januar .

„euisc . ier Hetallarbeilervei Dand
Verwaliungsstelle Berlin

Den MitgUedern zur Nachricht , daß
unser Kollege, der Dreher

Franz Gnädig
am 2. Januar gestorben ist,

Die Einäscherung findet am Montag .
den 8 Januar , nachmittag « ZV, Uhr,
im Krematorium Baumschuicnweg .
Kiefholzstraße , statt .

Unser Kollege, der Bauanschläger

Lndwig Hildebrandt
ist am S. Januar gestorben ,

Die Einäscherung findet am Montag , B
den 8 Januar , nachm. IV, Uhr, im Kre»
matorium Berlin - Wilmersdorf statt

Ferner den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser Kollege, der Schlosser

Otto Scimlz
am 30 Dezember gestorben ist,

Die Einäscherung ftndet am Moniag ,
den 8, Januar , abend » 8 Uhr, im Kre-
matorium Berlin , Gerichtstraße , statt .

Ehre ihrem Andenken ! 1
Rege Beteiligung erwartet

137/1»_ Di « Orteverwaltnna .

In der Nacht vom 27, zum 23, De»
zember wurde mein tnnigftgeliebter
Sohn , unser lieber Bruder und
Schwager , der Postschaffner s2728d

Gnstav Jopßicii
da » Ovfer eine » Verbrechen »

Die trauernden Hiaterdllebenen .
Beerdig . Sonnabend , nachm ZUhr,

Deorgentriedh , Landsdg , Allee 21 23

gute Kapffln -
KfliSf f SeSbtblC i« >st» mstim Zigarreo-
ualuaiSali �1» - ° eitiitiidi.

CDUnlra « Berlin , Lichtenberger
. ttULHcr , Straße 22 . - Kst. 3861.

rilUs . Platin
Gold - n . Silber - Bruch

Uhren , Zahngebissen ,

Ketten , Münzen , Bestecken

die renommierte Firma

MieiK - Wiesel
Artiiieriestraße 30
5 Min vom Btif Frieririchstraße I

u . Passauer Str . 12
j

( EOce » uübvarHer Streite ) i
Minuten v. Wittenberepl . Zoo I

Tel. Norden 103 , u. 3 0 j

Erfolgtuvenlsiseratei »

Vorwärts

Regelmässige Verbindung
von Bremen über Southampton ,
Cherbourg nach New York durch
die prachtvollen amerikanischen

Regierungsdampfer der United
States Lines

NÄCHSTE ABFAHRTENi
President Roosevelt 17. Jan . 28. Febr .
America . . . . . 7. t ' eor. II . April
Piesident Harding . 14. Febr . 21. März
üeoige Washington 21. Febr . 28. März

Southampton u. Cherbourg I Tag später

V*r langen Sit ProspeSt »
und Segtllisten Nr. 33

UNiTED STATES LINES

Dorlin W8' Lcter den Linden I
Dulilli NW 40, Inva ' . ldcnstr . 93

Gener al- Vert reftt n�
Norddeutscher Lloyd , Bremen

Keue JHlaul
erzielt man schmen -
los , unmerk Ich für dir
Umsehung . durch die
echte Vater Philipp
Schälkur u. Tutogen -

Hautbleichselle , ä 12 M,vom Tutogen - Laboratorium , Dresden
Zschacnwitz 146, schält Pickel , Mitesser , Sommer¬
sprossen , Hautunreinigkeiten usw. ab. läßt an «
mutigejunge Haut zum Vorschein kommen . — Erhältlich in

Berlin , Blelunten - Apottieke , Leipziger StraSe .

Kein Inventur - oder Saison - Verkauf !

Wir sind nicht in der Lage, auf unsere Preise eine ErmäBigung
von 20 bis 30 Prozent zu gewähren, da unsere Kalkulation

derartig bemessen Ist, daß eh Nachlaß nicht möglich Ist !!
Als äußerst preiswert stellen wir zum Verkauf ;

Einen großen Posten Strümpfe . . . . . . . .paar 450 m.

Einen großen Posten Hemden won£emispHma Qualität 3800 m

Einen großen Posten Flanellhemden 2600 u 3600 m.

Einen großen Posten Hosen " den
verschlperd��en . Qual,läien u' ,d

Einen großen Posten Raglans � « odenh in schwerer und leichter «

Einen großen Posten Herrenanzüge Quj ! amäTm�' enAn!
und Sitz , vollster -. rsatz für Maßantcrtigung . . . . . .. . . . . M.

Einen großen Posten Hausschuhe Ztrre &T' b. Z'
Monteur = und Drillichanzüge d "

: fvne' und1 e « ia sne ? u a 11"

Verkaufsstellen :

Cöpenicker Str . 145 , 3 . Hof , 3 Treppen ( nahe Schies . Bahnhof )
Litauer Straite 13 , E > ke Roinintener Stratte
Schönhauser Aiiee 47 , am . . ochbahnhof » anziger Straße
Chausseesiraße 76 ( nahe Weddingpiatz )
Neuhölln , Kaiser • Friedrich • Straße 233 - 231
Neukölln , Kottbuser Damm 69 s/4
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Der teure Schulgang .
Fast KtKM ) Mark kostet im Augenblick die erste Schulau Zriistung .

Welche Summen heute ein Schulkind der ohnehin schon knappen
Haushaltskasse der Mutter durch das Kaulen der notwendigen Lehr -
mittel entzieht , dau�m machen sich die wenigjren eine Verstellung .
Für kinderrewx Familien ist es geradezu eii Kunststück , alles das

an Lehrmitteln heranzuschaffen , was die Kleinen und Größeren
brauchen . Allzu schnell ist die letzte Seite des Scyreibhektes vollge¬
schrieben , die Feder oder der Bleistift v ' rbraucht und neues Mate -

rial ist oonnöten . Hat man länger - Zeit diese Dinge nicht gekauft
und betritt dann wieder «ine Schulbuchhandlung , dann merkt man

erst , in welchem Tempo auch hier die T- u - runq unbonnhe - ziq furt¬
geschritten ist . Schon in der Vorkriegszeit halfen sich kinderreiche
Familien bei der Beschaffung des Schulunterrichtsmaterials dadurch
dah sie diese Sachen von Kind zu Kind „ vererbten *, d. h. verli g ein
Kind mit dem 1-i . Leb - nsjahr die Schule , so wurden Mappe , Feder -
kästen nebst anderen Utensilien dem jüngeren Bruder oder der jün¬

geren Schwester hinterlassen , die selbst b- i ihrem SchulantriN nur
einen Ranzen aus starker Pappe bekommen hatten , und nun einen

„ aus Leder " tragen durften . Doch die Zeit verrinnt und auch eine

Ledermappe nutzt sich ab . Wird heute ein Kind eingeschult , so sehen
die Eltern diesem Tag mit gemischten Gefühlen entgegen , denn alte

Sachen sind oft nicht mehr vorhanden . Schreitet die Teuerung in
dem bisherigen Maße fort , so kann man mit Recht von einer G e -

sührdung des Schulunterrichts sprechen .

Der �ufuvLnö für öen flöC - Schützen .
Vor allen Dingen braucht der neugebacken « AVC- Schütze eine

Schulmappe , die urTer 5000 Mark kaum mehr zu haben ist , und will
die Haus, ) altunaskasse eine größere Ausgab « gestatten , so kann man
gaiZ bequem verschiedene Tausender zulegen , um eine bessere Quali -
Mt zu erstehen . Schulmappen aus R i n d l « d e r verschlingen der
Teuerung entsprechend viel größere Summen . Hören wir jetzt den �
Vuchhändl - r . Der Mann , der seit fünfundvierzig Jahren sein Ge -
schüft im Norden Berlins betreibt , macht allerlei inieresiante An -
gaben : So kostet im Augenblick ein Schreib - oder Rechenheft 120
Triurf , also den tausendzwcihundertfachen Friedensbctrag . Die
Vären - Aibel , das neu « Lesebuch im ersten Schuljahr , wird mit 450
Mark verkauft . Eine gewöhnliche Stahlfeder tostet eiwa 10 bis
12 2Rark und war in der Borkriegszcit mit 1 bis S Pf . zu haben .
Für einen Blcisiisl zahlt man 20 und auch 30 Mark . Eine Zensuren »
meppe , die allerdings nur eine einmalige Anschaffung darstellt , war
früher von SO Pf . an zu erwerben und zeichnet jetzt den Preis von
SO bis IM Mark . Am billiaften scheint demnach noch der . �eder -
tasten zu sein . Für 20 — 25 Mark erhält man einen , der die Schul -
zeit über seine Pflicht voll und ganz erfüllt . Doch handelt es sich
bei den zwei letztgenannten Artikeln um alte Bestände . Es dürften �
schon höhere Preise dafür Gefordert werden . Eine kleine Ausgaben -
rechnung für den ersten Schulgang sieht etwa folgendermaßen aus :

1 Scbulmappe . . . LMO M.
1 Federkasten . . . 20 ,
1 Fibel . . . . . .450 ,
1 Bleistift . . . . .20 ,
1 Federbalter . . . 20 „
3 Scbreibh - kt . . . . 120 ,
1 Nerbenbeft . . . . 120 ,
1 Zeunireninappe . . SO »
2 Siahlfedern . . 24 »

Sa . SS24 M.

Also bald 60M Mark erfordert schon der erste Schulgang . Es

sei hierbei gleich betont , daß die angegebenen Zahlen die denkbar

niedrigsten sind .
? n öen späteren fahren

sind die Anschafsungsausgaben natürlich höher . Ein Lesebuch , das
die erste Stufe braucht , ist mit 750 Rlärk , für die zweite Stuse mit

1030 Mark und für die dritte Stufe mit 1500 Mark zu bezahlen . In

früheren Jahren belief sich dcr Preis auf 1,33 bis 3,50 Mark . Das

gedruckte Rechenbuch slehi im Preise von 33 bis £ 0 Mark und kostete
in Friedenszeiten ungefähr ebensoviel Pfennige . Liederbücher
bewegen sich in der Preislage von SO bis 100 Mark pro Stück . Für
die zum Zeichenunterricht benötigten Zeichenblocks , die einmal zehn
Pfennige kosteten , muß man 1öS bis 240 Mark anlegen . Ein Tusch¬

kasten kostet 120 bis 1000 M. und eine einzelne Grundfarbe 9 M.

� Die hier angegebenen Zahlen sind Augenblickspreise ,
was immer wieder betont werden muß . Ueber die voraussichtlichen
Preissteigerungen in der nächsten Zeit kann niemand etwas voraus -
sagen . Der Umsatz in den Schul buch Handlungen ist
nur ä u ß e r st s ch w a ch. Und das ist leicht erklärlich . Kinderreiche
Familien hoben an die Heranschafsung der notwendigsten Lebens¬
mittel und Kleidungsstücke zu denken . Nur wenige werden imstande
sein , die Lehrmittel zu kaufen . Wie kürzlich im „ Vorwärts " mit -

geteilt , hat das Ministerium für Wissenschaft , Kunst und Volksbll -
dung jetzt einen Ausweg gefunden , der vielleicht geeignet ist , eine

Gefährdung des Schulunterrichts zu verhüten . Den einzelnen Re -

gierungen ist unterbreitet worden , Hilfsbüchereien einzurich -
ten , aus deren Beständen an Kinder minderbemittelter El -
tern Schulbücher verliehen werden . Es müßte aber vor
allem darauf geachtet werden , daß diese Wohlsahrtscinrichtung nur
von denen benutzt wird , deren Vermögenslage es nicht gestattet , das
teure Schulmaterial selbst zu kaufen .

Schuköfrage im Alltag .
Ein junger Mensch hatte , um sich Geld zu verschaffen , Waren ,

die er als Angestellter von seinem Geschäft fast profitlos erhielt ,
teurer , aber für den Käufer immer noch billiger als sonstwo weiter -

verkauft . Wer schon nach der Ursache forscht , weil er gelernt hat ,

daß der Mensch das Produkt seiner Umwelt sei , der begnügt sich

allzu bald mit der Erklärung , daß dos Sünders Aufwachsen in
die Zeit des Spckulierens , Schiebens , dcr Geldentwertung und Not

gefallen ist . Warum nicht wetterdenken ? Fing es nicht schon an ,
ehe wir von Valuta wußten , damals in der „ großen Zeit " , als in
den Stödten des „ Hinterlandes " nur der nicht auf die Hungerration

gesetzt war , dcr genug verdiente , um sich bessere Ernährung zu er -

schleichen ? Natürlich die Leute mit gebefreudiger Agraroerwandt -
schaft oder mit ähnlichen Beziehungen ausgenommen . So geht denn

die logische Gedankenkette weiter zu jenen Edelsten dcr Nation , die

uns so herrlichen Zeiten entgegengeführt oder uns haben hinein -

schlittern lassen : sie verstanden es nicht , den Anfängen zu widerstehen ,
weil sie selbst anfingen oder mindestens zuließen , daß angefangen
wurde . Und an diesem Anfang steht der Fluch , der

uns Heutige beherrscht und unsere Jugend oer -
d i r b t! Es gibt aber welche , die halten ihn für einen Segen und
darum setzen sie den Krieg fort — nur ohne Risiko , mit Pistole ,
Granate , Eist , Knüppel gegen wehrlose Unbewaffnete .

Soziale Stlirmzeichen .
Das städtische Obdach war im Monat Dezember 1922 mit

103 738 männlichen , 8115 werblichen Personen , zusammen mit
111853 belegt gegenüber 71278 im Dezember 1921 . Das bedeutet

also im Dezember 1L22 eine Zunahm « der das Obdach in An -

ip mch Nehmenden um rund 400 0 0 Personen oder rund
6 0 P r o z. , eine geradezu fürchterliche und bedrohliche Zahl , d: e in
der Geschichte des B rliner Obdachlosenwcfcns der letzten zehn Jahre
nicht ihresgleichen findet . Im Dezember des Jahres 1904 betrug
die Oboachlofenzifser 67 414 , im Dezember 190S : 62 797 , in dem¬

selben Monat dcr folgenden Jahre 1906 : 67 422 , 1907 : 77 478 , 1908 :

105 875 , 1909 : 116 813 , 1910 : 115 227 . 1911 : 126 630 , 1912 : 124 333 ,
1913 : 127 953 . Dann kommt der Absturz in den Kriegsjahren auf
43 145 im Jahre 1914 und 1301 im Lahre 1917 . Bereits das Jahr
1918 weist eine Steigerung , nämlich die Zahl 2669 , auf . Der größte
Sorung sand in den Frrcdensjo . hren 1907/1908 von 77 478 auf
105 875 statt und bedeute ! eine Zunahme von rund 28 000 Obdach -

losen . Wenn jetzt eine Zunahme von 40 000 Obdachlosen festgestellt
werden muh , so kommt darin vornehmlich die zunehmende Arbeits¬

losigkeit und die Wohnungsnot zum Ausdruck . Das sind . sehr ernste

soziale Sturmzeichen , die rechtzeitig beachtet werden müssen .

Eine Bekannkmachung über die neuen Gaspreise erläßt die

Direklion der städtischen Gaswerke im Anzeigemeil der Heuligen

Nummer .

Abbröckeln öes �änölerstreiks .
Ter Ausgang der Berhaudlunge » im Polizeipräsidium .

Unter der Leitung des Oberregierungsrats Dr . Weiß vom
Polizeipräsidium fanden , wie uns mitgeteilt wird , gestern , Donnerstag ,
nachmittag im Polizeipräsidium unter Anwesenheit des Vertreter »
des Wucheramts und verschiedener Referenten des Polizeipräsidiums ,

; ferner des Vertreters der Reichsbahndirektion Perlin , des Magistrats ,

�
Stadtrats Busch und Direktors Morawski und dcr Markthallen - Groß -

' und Kleinhändler die in Aussicht gestellten Einigungsverhandlungen

i statt . Nach längerer Aussprache kam man zu folgenden Cinigungs -
vorschlügen :

1. Der Vertreter der Reichsbahndirektion stellte den Erlaß
von Ausnahmetartfen für die Beförderung von
Kohl ( Weiß - , Wirsing - , Rotkohl ) bestimmt in Aussicht und ver -
sprach , bn weiteren Tariffcstsetzungen die Ansicht der Berliner
Sachverständigen zu hören .

2. Hinsichtlich Standgelder : Die vom Magistrat festgesetzten
erhöhten Standgelder bleiben bestehen . Es bleibt zugelassen , so-
fort die Dczcmbermiete zu bezahlen und den Unterschiedsbetrag
in zwei Raten am 15. Februar und 15. März zu entrichten . Außer -
dem soll eine Stabilisierung der Beträge bis zum 31. März er -
folgen . Bis dahin soll keine Erhöhung vorgenommen werden .

3. Es sollen drei Vertreter der Standinhaber als Sachoer »
ständige zu den Sitzungen des Ausschusies hinzugezogen werden .

Die Vertreter der Stadtgemeinde und der Standinhabcr ver -
sprachen , sich für die Annahme dieser Vorschläge einzusetzen , damit
die sofortige Belieferung wieder aufgenommen werden kann .

Große Mengen ZNagistraisgemüse sind im Anrollen !
Las Bild im Markthallenstreit hat sich wenig verändert . Die

Händlerschaft ist nach wie vor bemüht , schwarze Nachrichten aus -
zustreuen . So erzählte man gestern , daß dcr Polizeipräsident seine
Verfügung wieder aufgehoben habe . Die Direktion der Markthallen
teilt hierzu mit , daß dis ' e Nachricht unwahr ist . Der Polizei -
Präsident wird vielmehr auf Grund seines Er -
lasfes scharf gegen die Händler vorgehen , die
sirößere Warenmengen am Lager haben und diese
infolge Des Streiks dem Verderben aussetzen . Daß die Streikenden
den Boden nicht mehr recht fest unter sich fühlen , sieht man daran ,
daß vertchiedene bedeutende Firmen in der Umgebung der Zentral »
Markthalle die Wiedereröffnung ihrer Geschäfts -
betriebe kür heute bestimmt zugesagt haben . Ausreichender
polizeilicher Schutz wird Zwischenfälle zu verhüten wissen . In
Häiidlerkreisen hcrrsckt die Ansicht , daß sie eine Standm i e t e zahlen .
Das ist irrig . Der Magistrat erhebt eine Gebühr , woran nichts
verdient wird . Zahlreiche Inhaber von Kleinhandels -
ständen sind überhaupt grundsätzlich bereit , ihre
Stände wieder zu eröffnen , da sie den Verderb ihrer
Lagcrbestände nicht verantworten können . Gestern traf auf dem
Ostbahnhof das erste vom Magistrat selbst gekaufte Gemüse ein .
Weitere größere Mengen sind im Anrollen . Im übrigen fanden in
den gestrigen Abendstunden Verhandlungen mit den Vertretern der
streikenden Fruchtgroßhändler ' und den Vertretern des Magistrats
sowie vom Verkehrsministerium im Polizeipräsidium statt .

Aus der gestrigen Versammlung streikender Groß - und
Kleinhändler der Markthalle haben wir über das Referat bereits
in der Abendausgabe berichtet . Aus der Aussprache ist noch nach -
zutragen , daß die Vertreter der „Mittclständler " den Streikenden
ihre vollste Sympathie erklärten , ebenso ein Vertreter dez Schlächter -
gewerbes . Der deutickmntiona . le Stadtverordnete Pfarrer Koch zog
in seiner bekannten Weis « gegen den Magistrat los , mit dessen Fi -
nanzpolitik ein Ende gemacht werden müsse . Der sozialdemokratisch «.
Stadtverordnete Genosse Zimmermann unterschied scharf
zwischen Großhändlern und Kleinhändlern . Auf den Kleinhändler
lastet die Hauptarbeit des Warenvertriebes , von den Groß -
Händlern kommt so mancher im Auto vorgefahren und b r a u ch t
nur mit Notizbuch und Blei st ist zu arbeiten .
Zimmermann forderte Entlastung der Kleinhändler und
empfahl ihnen Anlehnung an die breite Masse der Verbraucher .
Die Resolution , die sich für Einigungsverhandlungen mit dem
Magistrat ausspricht , aber «ine Stabilisierung dcr Standmieten für
längere Zeit zur Bedingung macht , wurde « in stimmig ange -
nommen .

_ _ _ _

Die Tagesordnung für die nächste Sitzung der Berliner Sladk -
verordocieneersammlung ist außerordentlich umfangreich ,
daß am lt . Januar mit deren Erledigung nicht gerechnet werden
kann . Uni sie aufzuarbeiten , müssen voraussichtlich außerordentliche
Sitzungen anberaumt werden .

( Nrichdrmt »erboten . Der Malil - Derlas , Berlin . )

Drei Soldaken .
8] Von Iohn dos Pasios .

Sie verließen das Kino in einem Strom von Menschen .
„ Ich war nahe daran , loszuheulen , bei dem Bild von

dem Soldaten , der Abschied von seinem Mädchen nahm , um

in den Krieg zu ziehen, " sagte Fuselli .
„ So ? "
„ Es war gerade so bei mir . — Schon ' mal in Frisco ge »

wefen , Powers ? "
Der große junge Mann schüttelte den Kopf , dann nahm er

seinen breitrandigen Hut ab und ließ seine Finger über seinen
dicken Schädel gleiten .

„ Donnerwe ' ter , hier war ' s heiß, " murmelte er .

„ Nun , so ist ' s, " sagte Fuselli . „ Man muß die Fähre nach
Oakland nehmen . Meine Tante . . . du weißt , ' ne Mutter

habe ich nicht , ich wohne immer bei der Tante . . . Meine

Tante und ihre Schwägerin un ' Mabe . . . Mabe ist mein

Schatz . . . die kamen alle rüder auf dem Ferryboot und ich
hatte ihnen doch gesagt , daß ich das nich wolle . Un ' Made

sagte , sie sei mir böse , weil sie den Brief , den ich an Georgine
Slater schrieb , gesehen hatte . Die war ' ne ganz Tolle , wohnt
in unserer Straße , und war eben daran gewöhnt , Liebesbriefe

zu bekommen . Und ich sagte dauernd zu Made , daß ich ' s tat ,
weil ich ' s eben tot , zum Teufel , und daß ich mir gar nichts
dabei dachte ! Und Mabe sagte , sie würde mir nie verzeihen .
Und dann sagte ich , vielleicht werde ich fallen , und sie wird

mich nie widerten , un ' dann fingen wir alle zu heulen an .
Das war ' ne Sefhichte . . • "

„ Verteufelt schwer , seinem Schatz adieu sagen, " meinte

Powers und nackte verständnisvoll . „ Reißt einen ganz entzwei .
Ich denke , besser sich an die Straßenmädchen halten , denen

braucht man wenigstens nicht adieu sagen . "
Bist du schon ' mal mit so einer gegongen ? *
„ Das nicht, " gab der große junge Mann zu und wurde

über und über rst , so daß man es sogar unter dem kahlen

Licht der Bogenlampen der 5) auptsiraße , die zum Lager zurück - 1

führte , bemerken konnte .

„ Aber ich ! " sagte Fuselli mit einem gewissen Stolz . „ War
Mal mit so ' nem portugiesischen Mädchen zusammen . Donner -

wetter , die hatte was weg . Ich habe das alles aufgegeben ,
fei ' dem ich verlobt bin , obfchon . . . Aber ich erzählte dir

gerade . . . Na , zum Schluß kam mit Mabe doch olles noch

wieder in Ordnung und ich küßte sie , un ' Mabe sagte , sie werde

niemand heiraten außer niir . Da , wie wir die Straße runter

gingen , bemerkte ich ein seidenes Fähnchen in einem Schau -

tenster , und ich sagte zu mir selbst , das gebe ich Mabe , und

ich lief hinein un ' kaufte es , ganz gleich , was es kostete . Als

wir dann alle beim Küssen waren und Heulen beim Abschied ,
schob ich es in ihre Hand und sagte : behalt das , Mädchen , un '

daß du mich nicht vergißt ! — Und denk ' mal an , was sie da

tat ! Eine volle Fünfpfunds - bachtel Konfekt gab sie mir und

sagte : mach ' dich nicht krank , Dan . — Sie botte diese Schach ' el
die ganze Zeit , ohne daß ich es wußte . Mädchen sind kl " g ! "

„ Iaa
"

sagte der große junge Mann mit unsicherem Blick .

An den Barackenreihen standen , als Fuselli zurückkam ,

die Kameraden in erregtem Gespräch .
„ Das wird einen verdammten Krach geben . Einer ist aus

dem Gefänanis ausgebrochen . "
„ Mas ? "
„ Wäre froh , wenn ich näheres wüßte . "

„ Sergeant Timmons sagte , er habe sich aus seinen Bett -

tüchern ein Seil gemacht . "
„ Ree , der Mann auf Wache hat ihm geholfen , fortzu -

kommen . "

„ Vestimml hat er das getan . Ich ging herade am Wacht -
Haus vorbei als es ' rauskam . . . "

„ Zu welcker Kompagnie gehörte er ? "

„ Weiß nich ' . "
„ Wie beißt er ? "

„ Irgendein Kerl in Untersuchung wegen Ungehorsam ,
hatte e ' nen Offizier in die Tresse geschlagen . "

„ Das hät ' e ich sehen mögen . "
„ Trotzdem . Der hat sich ordentlich was eingebrockt . "
„ Hast recht . "
„ Wollt ihr Kerls wohl aufhören , zu reden ! " donnerte der

Sergeant , der mit seiner Zeitung an einem kleinen Schreibülch
bei der Tür der Baracke in dem matten Licht einer sorgfältig
umhüllten Lampe saß . „ Ihr werdet uns noch den Dienst -
habenden auf den Hals ziehen ! "

Fuselli schlug sich das Bettuch um den Kopf und machte
sich schlafbereit . Fest in seine Bettücher eingewickelt , fühlte
er sich geborgen vor der donnernden Sergeantenstimme und

vor dem Blick kalte ? Offiziersaugen Er fühlte sich wohlig
und glücklich , wie er sich zu Hause gefLMt hatte , als er noch
ein ganz kleiner Junge gewesen war . Für . einen Augenblick
dachte er an den anderen Mann , der den Offizier ins Gesicht
geboxt hatte , vielleicht nur neunzehn Jahre alt , wie er , der

vielleicht auch einen Schatz wie Mabe hatte . Es muß entsetzlich
kalt und schrecklich sein , außerhalb des Logers hcrumzuirrcn
und die Lagerxolizei hinter sich her zu haben . Er sah sich
selbst atemlos eine lange Straße binunter rennen , von einer

Kompagnie mit Gewehren und Offizieren , deren Augen grau -
sam wie die spitzen Enden der Geschosse stachen , verfolgt . Er

zog seine Decke fester um den Kopf und freute sich an der

Wärme und Weichheit der Wolle an seiner Wange . — Man

darf nicht vergessen , den Sergeanten anzulächeln , wenn man

ihm außer Dienst begegnet . Irgendeiner hatte gesagt , es feien
bald Beförderungen zu erwarten . O, er wollte so gern be -

fördert werden . Fabelhaft wäre das , wenn er Mabe schreiben
könnte und ihr mitteilen , ihre Briefe seien an Korporal Don

Fuselli zu adressieren . Man muß noch rnckir achtgeben , keine

Dummbeiten machen . Man muß nie eine Gelegenheit vorbei -

gehen lassen , um zu zeigen , was für ein braver Kerl man ist ,

o, wenn wir über See kommen , werde ich es i. ncn zeigen , —

dachte er glühend und malte sich lange Filmstreifen gran -

diosesten Heldentums aus . Dann fiel er in Schlaf .

Eine scharfe Stimme neben seiner Schlafkoje weckte ihn

mit einem Ruck :

„ Steh auf . Kerl ! "
Der weiße Sstrahl einer Taschenlaterne fiel auf das Gesicht

eines Mannes neben ihm .
„ Der Dienstbabende, " sagte Fuselli zu sich selbst .
„ S�eh ' auf , Kerl, " kam die scharfe Stimme wieder . Der

Mann in der nächsten Schlaskoje rührte sich und öffnete die

Augen .
„ Steh ' auf ! "

„ Zu Befehl, " murmelte der Mann und blinzelte schläfrig
im Licht der Taschenlaterne . Er stand auf und nahm , noch
etwas unsicher , stramme Haltung ein .

„ Warum schlafen Sie in Ihrem Taghemd ? Ziehen Sie

es sofort aus ! "

„ Zu Befehl . �
„ Wie heißen Sie ? "
Der Mann sah auf , bsinzelte , war zu verwirrt , um zK

sprechen , ( Fortsetzung folgt . )



Nerktvüröige Fachkreisen
Die „ Deutsche Allgemeine Zeitung " veröffentlicht

eine Zuschrift aus „ Fachkreise n" , die sich mit der Berliner
Brennftofs - Jentrale beschäftigt . Die Berliner Gewerkschafts -
k o m m i s s i o n hat in einem Aufruf , der an den Säulen plakatiert
ist . auf diese st ä d t i s ch e G. m. b. H. hingewiesen und mit Rücksicht
auf den gemeinnützigen Charattcr des Unternehmens die

Bevölkerung aufgefordert , sich in die Kundcnliste der Gesellschaft
zum Bezüge von Hausbrand auf Kohlenkarten eintragen zu lassen .
Die Gewerkschaftskominission hatte dabei besonders bewnt , daß die

Brennstoff - Zentrals in Verbindung mit dem Städtischen Wohlfahrts -
amt bedeutende M e ng e n Kohle zu verbilligtem
Preise abgegeben habe . Di « „ fachmännische " Zuschrift der „ D. A. Z. "
sucht nun das als einen Schwindel hinzustellen . Sie behauptet , daß
an Minderbemittelte die in Frage kommenden Kohlen nur deshalb
zu ermäßigten Preisen abgegeben werden konnten , weil die Stadt
Berlin für diele Notstandsaktion 41 Millionen ans öffentlichen
Mitteln zur Verfügung gestellt habe . Die Redaktion der
„ D. A. Z. " hätte sich sehr leicht überzeugen können , daß diese fach -
männische Kritik von keiner Sachkenntnis getrübt ist .
Es ist richtig , daß die Stadt seinerzeit 41 Millionen ausgeworfen
hat , die Minderbemittelten den Brenn st offbezug
ermöglichen sollten . Die Verbilligung der Kohle ist aber
nicht « twa durch diese 41 Millionen der Stadt herbeigeführt . Viel -
mehr hat die Berliner Brennstoff - Zentrale denjenigen Berlinern ,
die eine Bescheinigung des Städtischen Wohlfahrtsamts vorzeigen
konnten , aus ihren Beständen die Kohle zu billigerem Preise abge -
lassen . Insgesamt sind soviel Kohlen an die Bevölkerung abgegeben
worden , daß die Gesellschaft ihrerseits etwa 209 M i l i i o n e n zu
dieser Notftandsaktion zugeschossen hat . Diese Summe von

. 200 Millionen ergibt sich daraus , daß die städtische Gesellschaft auch
später noch mehrere Male in Verbindung mit dem Städti -
schen Wohlfahrtsamt Kohlen an Minderbemittelte ver -
billigt abgegeben hat . Der nicht unbeträchtliche Zuschuß ,
den die städtische Gesellschaft aus eigenen Mitteln zu -
gunsten der minderbemittelten Bevölkerung ge -
leistet hat , würde natürlich bei privaten Kohlenhändlern als tat -
sächlich erzielter Konjunkturgewinn erscheinen . Die Der -
liner Brennstoff - Zentrale , die seit längerer Zeit als G. m. b. H.
eingerichtet ist und in mustergültiger Weis « di « Belieferung aller

städtischen Unternehmungen mit Kohle organisiert hat , arbeitet
übrigens mit erheblichem Gewinn . Daß sie den Kohlenbezug
der Stadt beschleunigt und verbilligt hat , kann man schon
daraus entnehmen , daß die westlichen Bezirke , di « sich anfangs
gegen dieses „ kommunalisierte " Unternehmen gesträubt
hatten , in letzter Zeit sehr energisch auch in ihrem Bereich die Er -
richtung von Zweigstellen gefordert haben und zu diesem Zweck kürz -
lich noch Im Plenum der Stadtverordnetenversammlung eine A n -
frag « an den Magistrat richten ließen . Die Bevölkerung hat also
alle Veranlassung , dieses gut arbeitende städtisch « Unter -
nehmen auch dadurch zu unterstützen , daß sie der Aufforderung
der Berliner Gewerkschaftskommission Folge leistet und sich dort
in die Kundenliste eintragen läßt .

Di « Gründe der Abneigung bestimmter „Fachkreise " sind so
durchsichtig , daß man sie wirklich nicht des näheren zu
erörtern braucht . _

Noch ekn Massenschiebungsprozeß .
Slu denket ! werden frestsewrocken . Arbeiter wegen

« Betrugs - bestrast .
National « Studenten und revolutionäre Arbeiter mußten

gestern vor der (5. Strafkammer d« s Landgerichts III Platz nehm « » .
Die Anklage betraf eine unberechtigte Waffenbeschlagnahme , die
noch in die Zeit unmittelbar nach dem Kapp - Putsch fällt .

Die „ Eisern « Eskadron " hatte nach ihrer Auflösung
bei der Burschenschaft „ Thuringia " in der Schillerstrahe
in Charlottenburg ein « Kiste mit 87 Gewehren im Keller
untergestellt . Am 1. September 1920 erschienen morgens eine
Anzahl Personen und beschlagnahmten die Waffen angeblich im
Auftrage der Polizei . Di « Waffen wurden nach Reinickendorf ge -
bracht , und es ist noch nicht ganz aufgeklärt , was aus
den Gewehren geworden ist . Der Vorfall hatte nach
zwei Richtungen hin verschiedenen Personen «in « Anklage einge -
tragen . Die Studenten Handtke und Bussingiue wurden als An -
gehörige der Burschenschaft angeklagt , weil sie nicht rechtzeitig von
dem Waffenbesitz Anzeig « gemacht batten . Gleichzeitig waren unter

, derselben Anklage und wegen Diebstahles bzw . Anstiftung dazu an -
geklagt : die Arbeiter Leitner , Sommer und Stadtrat Wilk aus Char -
lottenburg . Alle drei gehörten der USPD . an . Ein Schlosserlehr -
ling hatte ihnen davon Mitteilung gemacht , daß in dem Keller
Waffen lagerten , und daraufhin soll Sommer nach der Anklage als
Vorsitzender des Ortsoereins der USPD . den Leitner beauftragt
haben , die Waffen fortzuschaffen . Stadtrat Wilk wird beschuldigt ,
als Kassierer dem Leitner LOO M. zur Flucht im Auftrage der
Partei ausgezahlt zu haben . Das Schöffengericht hatte sämtlich «
Angeklagte freigesprochen . Rur Leitner war wegen Diebstahls und
unterlassener Wasfenanmeldung zu drei Monaten Gefängnis und
1000 M. Geldstrafe verurteilt worden . In der Berufungsverhand -
lung nahm Leitner ebenso wie schon vor dem Schöffengericht , seine
früheren Beschuldigungen gegen die beiden anderen Angeklagten
zurück . Das Gericht kam zur Freisprechung der Stu -
Kenten . Hinsichtlich der Arbeiter war da , Gericht im Gegen -
satz zu dem Vorderrichter der Ansicht , daß nicht Waffendiebstahl
durch die USPD . - Mitglieder vorliege , sondern Betrug , da die
Angeklagten sich durch falsch « Vorspiegelungen in den Besitz der
Waffen gesetzt hatten . Es wurden den Angeklagten aber mildernde
Umstände zugebilligt , weil die Motive nicht gewlnnsüch -
t i g e r Art gewesen seien , sondern weil st « im Interesse ihrer
Partei zu Handel » glaubten . Leitner erhielt wegen Betrüge » und
wegen Berltoße » gegen die Waffenbestimmunaen eine Geldstrafe
von SOOO M. , Sommer wegen Anstiftung zum Betrug 8000 M. und
wegen Unterlassung der WasfenawZeig « ein « Straf « von 10 000 M.
Stadtrat Wilk wurde wegen Begünstigung zu einer Geldstrafe von
000 M. verurteilt . Di « Voraussetzungen des Amnestiegesetzes hielt
das Gericht nicht fär vorliegend .

Bs » einem Zuhörer dieses merkwürdig « , Prozesses erhalte » wir
folgend « bemerkenswerte Schilderung des Staatsanwalts :
„ Wie dieser bemonokelie Schützer des Reiches In seinem Plädoyer
die angeklagten Studenten in Watte wickelte , mit einer väterllch be -
sorgten Stimme ihr « zweifellosen Absichten in ein « harmlose
Bummelei limdeut - >t «, dl « betreffenden Gesetze zu ihren Gunsten aus -
legte und den Richtern immer wieder das Vor h an -
densein mildernder Un st ände klarzumachen ver »
sucht « , das steigerte die groteske Eulenspiegelei der Delikte vom
Komischen ins Tragikomische . "

Abermals Erhöhung der Städtischen Werktarife .
Ein EtadtverordnetenauSslbutz . besiebrnb auS Mitgliedern des

Magistrais und der Stadtverordnetenversammlung , hat am Donners -
tag nach eingebender Beratung mit großer Mehrheit beschlossen .
die Tarife für die städtischen Werke von der
nächsten Standaufnahme ab der Geldentwertung ent -
sprechend abermals wesentlich zu erhöben . Es sollen e,hobe »
werden 200 ZU. für 1 Kubikmeter Gas , 100 TU. für 1 Kubikmeter
Wasser und 280 IN. für 1 Kilowattstunde Elektrizität . Dazu würden
nach einer Vorlage des Magistrat « noch 10 Proz . Zuschlag für
Gas und Wasser und 20 Proz . für Elektrizität kommen . Die be -
sonders starke Erhöhung des Gaspreises , die «ine Verdoppelung
überschreitet , ist anscheinend auf die Verwendung ausländischer Kohle
zurückzuführen . Die Steigerung der Berliner städtischen Tarife in
den letzten Monaten spiegelt sich in folgenden Preisen für die Monate
November , Dezember und Januar : Gas 41 , 90 , 200 M. ; Waller
80 , 00 100 M. ; Elektrizität 80 . ISO, SSO M.

„ Walöesruhs öes Dollars " .

Als Deoisenspekulant , der der von ihm geschädigten Firma
Millionen einbrachte , hat sich der Kassenbote Karl Werner erwiesen .
Es handelt sich um die großen , gestern zur Aburteilung vor dem

Schöffengericht Berlin - Mitte gelangten Unterschlagungen bel dem

Bankhaus Löwenherz , dem Werner im September vorigen Jahres
ausländische Devisen im damaligen Gesamtwert von
etwa 13 Millionen unterschlug . Obwohl Werner erst drei
Jahre bei der Finna angestellt war und eigentlich größere Sum -
men nur immer von zwei Angestellten gemeinsam befördert werden
sollen , wurden ihm , da er gewandt und sicher auftrat , eines Tages
ausländische Devisen , darunter 6300 Dollar , 2700 Gul -
den , 2000 französische und 2000 belgische Fran -
k « n zur Ablieferung an einen Kunden anvertraut . Als er unter -
wegs seinen Bruder , den stellungslosen Ernst Werner traf , be -

schlössen beide , den Deoisenschatz für sich zu behalten . Den Ge -
danken setzten sie auch gleich in die Tat um , indem sie einen Teil
der Devisen am Lehrter Bahnhof umwechselten , sich neu einkleideten
und dann eine Reise antraten , vi « sie durch eine Anzahl deutscher
Bäder führte . In Wildungen fielen die beiden eleganten
jungen Leute wegen ihres Aufwandes schließlich auf und die Polizei
nahm sie fest . Dabei wurde festgestellt , daß die beiden Werner die
Dollars in dem Walde " bei Neu - Finkenkrug ver -
graben hatten . Hier wurden sie auch gefunden . Sie selbst
führten nur noch etwa drei Millionen deutsches Geld bei sich, so
daß im ganzen nur die Hälft « des veruntreuten Gutes wieder her -
beigeschafft werden konnte . Trotzdem hat die Firma Löwenherz
keinen Schaden erlitten und der Inhaber gab zu , daß er infolge
des Steigens der Valuten nicht geschädigt worden sei . R. - A. Arthur
Brand wies daraus hin , daß dem Bankhaus durch di « „ Waldes -
ruhe der Dollars " ein Nutzen von etwa dreißig
Millionen Mark erwachsen sei . Dieser Glückszufall müsse
den Angeklagten angerechnet werden , zumal sie einer ungeheueren
Versuchung im Augenblick erlegen seien . Das Gericht sah die
Unterschlagung äußerst milde an und erkannte trotz des groben
Vcrtrauensbruches gegen Kacl Werner nur auf sechs Monate und
gegen seinen Bruder Ernst auf fünf Monate Gefängnis unter An -
rechnung der Untersuchungshaft .

Hespitzelung dst Konsumgenossensthaften .
Achtung , Lagerhalter und Verkäuferinnen !

Di « Hauptgemeinschoft des deutschen Einzelhandels versendet eine
lange Mitteilung d«r Handelskammer Elbing zur Berbreitung an
die Fachzeitschriften . Diese Mitteilung bedeutet nach der „ Genoss . -
Korr . " nichts Geringere » als die Aufforderung , die konsumge -
Nossens chaftlichen Warenabgabestellen nach allen
Regeln der Spioniererei zu bespitzeln . Man will d i e
Befreiung der Konsumgenossenschaften von der sie
gänzlich zu unrecht ' belastenden Umsatzsteuer auf solche Weise
hintertreiben . Es soll nachgewiesen werden , daß die Konsum -
verein « nicht nur an ihre Mitglieder Waren abgeben und darum
das „ Handelsgewerbe " betreiben . Um nun diesen „ Nachweis führen
zu können , soll „ einwandfreies Material " beschafft werden , und so
wird von den sauberen Herren des Handels gebeten , bei der „ Bs -
schajfung der notwendigen Unterlagen zu helfen " . Diese ehrenhafte
Hilfe soll bestehen in der Einsendung von „ Bescheinigungen von
einigen Personen , die nicht Mitglieder eines Kon -
sumverein » sind und die , ohne nach einer Ausweiskarte gefragt
zu sein , selbst im Konsumverein Waren erhalten
haben , oder von Bescheinigungen von einigen Zeugen , die
gesehen haben , daß namentlich genannte Personen , die nicht
Mitglieder eines Konsumvereins sind , dort Waren erhalten haben ,
ohne nach Ausweisen gefragt zu sein , oder von Bescheinigungen von
einer größeren Zahl von Personen darüber , daß sie trotz häufigerer
Anwesenheit im Laden des Konsumvereins niemals haben beobachten
können , wie ein Kunde nach seinem Ausweis über die Mitgliedschaft
gefragt worden fit ". Deshalb : Achtung , Lagerhalterl Di « Konsum -
oerein « haben nicht das geringste Interesse daran , die Vorteile ihrer
Organisation NichtMitgliedern zugute kommen zu lassen .

vor öem Enüe ües Klante - prozesses .
Rechtsanwalt Bahn beantragte für die Frage der

Zahlungsunfähigkeit den Konkursverwalter Schubert zu
laden , der im Köhn . Konzern alle Forderungen als nichtig abge -
lehnt habe , weil sie aus Wetten herrühren . Ebenso habe der Kon -
kursoerwalter Hinrichsen bei vier bis fünf Konzernen sich verhalten .
Auch der Konkursrichter habe alle diese Forderungen bestritten .
Ein weiterer Beweis jjehe dahin , daß der Biedermann - Konzern sich
von einem Amtsgerichtsrat und einem Oberstaatsanwalt beim
Kammergericht Gutachten habe anfertigen lassen , welche dahin
gingen , daß die Versprechungen des Konzerns nicht den Tatbestand
des Betruges enthalten . Der Vorsitzende war der Meinung , daß
der letztere Punkt wohl als wahr unterstellt werd « n könne und daß
andere Beweisanträge hinfällig sein dürften , wenn der Staats -
anwalt die Anklage wegen Zahlungsunfähigkeit aufrechterhalten
sollte . Der Staatsanwalt wird sich in der heutigen Verhandlung
über seine Stellungnahm « dazu äußern , er hat jedoch bereits gestern
erklärt , daß . wenn der Strafantrag wegen Ueberschuldung aufge -
geben würde , damit die Anklage wegen Konkursoer -
gehen nicht fallen würde . Eine kleine Sensation
stellte ein « Anfrage des Verteidigers R. - A. Bahn dar . R. - A. Bahn
führte aus , es sei ihm mitgeteilt worden , daß dem Sachverständigen
Professor Iungmann bei seiner Bestellung gesagt worden sei , der
Klante - Prozeß müsse schnell zu Ende geführt
werden , da er schon ungeheure Kosten verursacht habe . Im Zu¬
sammenhang hiermit teilt « R. - A. Dr . Welt mit , daß Professor Jung -
mann , bevor er Klant « untersucht habe , auf ihn eingewirkt habe , er
möchte hinüber zum Berhandlungstermin gehen . Der Bericht -
erstatter Landgerichtsrat Löwenthal , der die Ladung für Professor
Iungmann bestellt hatte , bestritt diese Form der Mit -
t ei lung , gab jedoch zu , daß er auf di « erheblichen Kosten des
Prozesses hingewissen babe . Professor Iungmann wird infolge -
dessen auf Antrag der Verteidigung heute ( Freitag ) vormittag als
Zeug « darüber vernommen werden , ob er sich über dies « Mitteilun -
gen bei der Erstattung seine » Gutachten » beschränkt gefühlt Hobe .
Nach der Vernehmung der letzten Zeugen dürsten dann in der
heutigen Verhandlung die Plädoyer » beginnen .

Helft Hohenltzchen !

Die VolkShetlstätten vom Roten Kreuz in Hohenlhchen stehen
im schweren Kampf um ibre Erhaltung . Seit 2l Jabren haben
viele Tauiende von Tuberkulosekranken in den Anstalten Gesundung
oder Besserung gesunden . Die Einrichlungen , die vorbildlich für
ähnliche Anstalien in allen Erdteilen waren , beginne » zu verfallen ,
es bedarf großer Mittel , um zu verhindern , daß dieses Sinnbild
deutscher Kultur vernichtet wird . Mit der am 20 . Juni 1922 erteilten
Genehmigung deS Staatskommissars für die Regelung der Kriegs -
wobliahrtSpflege ergeht die herzliche Bitte um Spenden an alle
einsichiigen Menschensreunde , in Geld ( Posischecklonro Berlrn Nr .
243 36) oder Naturalien . AuSsübrliche Berichte stehen aus Wunsch
zu Diensten . Auch sür Milteilung von geeigneten Adressen im
In - oder Ausland « , bei denen die Hilferufe Erfolg versprechen , ist
die Verwaltung dankbar .

Die Erhöhung de , Schulgelde , an den höheren und mittleren
Schulen , die wir al » bevorstehend ankündigten , ist vom Magistrat
beschlossen worden . In dm letzten Jahren mußte schon mehrfach da »
Schulgeld gesteigert werden , aber noch beträchtlicher ist der von der
Stadt geleistete Zuschuß ( pro Schüler und Jahr ) gestiegen . Bon
1918 bis 1921 stieg an den Vollanstalten das Schulgeld von 140 M.
auf 300 M. , der Zuschuß von 368 M. auf 2400 M. , an den Lyzeen
dos Schulgeld von 140 M. auf 300 M. , der Zuschuß von 211 M.
auf 1886 M. an dm Realschulen dos Schulgeld von 80 M. auf
300 M. , der Zuschuß von 303 M. aus 1903 M. Dabei sind Turn -

hallenkosten und Grundstückoerzinsung noch nicht berücksichtigt . Der

Magisttat will das Schulgeld für Vollanstalten , Lyzeen und Real -

schulen vom 1. Januar 1923 ab auf 6000 M. pro Jahr seststtzen ,
unbeschadet der Bestimmungen über die Staffelung des Schul -
geldes . Er ersucht die Stadtverordnetenversammlung um schleunige
Beschlußfassung .

Ein gewissenloser Schwindler namens Richard Schilling tteibt
im Norden Berlins in der Nähe des Nordbahnhofs sein Unwesen .
Er besucht in Abwesenheit der Ehemänner Hausfrauen und ver -

spricht ihnen , für billiges Geld gutes Fleisch bcsoram

zu können . Die erfreuten Frauen werde » dann von dem Gauner

nach einem Lokal geführt , vor dessen Tür er sich Geld und

Markttasche aushändigen läßt mit dem Bemerken , er

komme sofort mit dem Fleisch zurück . Nach langem vergeblichen
Warten erkennen die armen Frauen erst , daß sie einem Schwmdler
in die Hände gefallen sind . Allein auf einem einzigen Polizeirevier

sind neun solcher Betrugsfälle gemeldet , ohne daß es

bisher möglich war , dm gefährlichen Burschen dingfest zu machen .

Abschaffung der Pfennigbeträge in den ftSdkischen Kassen .

Zur Bereinfachung des GeschästSverfahrenS sollen Pfennigbeträge
in den Büchern der städtischen Kasten nicht mehr geführt werden .

Zahlungen werden daher nur noch in vollen Mark -

betrügen angenommen und geleistet . Durch Vermittlung der

Banken und der Girozentralen können sie auch nur �in vollen

Mark überwiesen werden , da diese Institute Pfennigbeträge in den

Auiträgen der Kundschast unbeachtet lassen . Auch im städtischen

Kassenverkehr werden die noch vorkommenden Pfennigbeträge so -

wohl bei den Einnahmen als auch bei den Ausgaben weggelassen .

Auflösung der Berliner Stadlbaugeselllchafi . Der Magistrat

beschloß die Berlcncr Stadlbaugesellichail isrüber Neuköllner Stadt -

baugesellschaft ) zu liquidieren . Bei der Verwertung der vor -

handenen Vermögensbestände sollen in erster Linie der Vau -

Hüttenbetriebsverband sowie andere gemein -

nützige Unternehmen berücksichtigt werden .

Groß - Serliner Parteinachrichten .
2. Kreis . Tiergarten . Sonnabend , btn 6. Iannar , 7 % Uhr , beim �en. Gast »

wirt TrUmper , Flensburyer Str . 3, Sitzung des Vlldungsailsschusses . Samt .
liche Kartenbestande müssen unbedingt bis Sonnabend abgerechnet werden .
Erscheinen aller Bildungsausschutzmitglieder Pflicht -

13. Kreis . Tempelhof . Sonnabend , den 6. Januar , 7Vit Uhr , Fraktionssttzung im
Rathaus Mariendorf , Zimmer 26.

heule . Freilag . den 5. Zanuan

2«. «bt . Pünktlich 7 Uhr bei Wichinann . »eik - nbnrg - r Ett . 1, ««rsamnilung
lLmtlich - r Funktionär - d- r Part - i und Dew- rkschaft . Vorst - invswahl - n.

SchSncb «ra . 77. Bbt . IM Uhr - r »?l ! - rt « xorstand - utznng . in dex Schule
Frankrustras «! 10—11. — 79. Abt . PünltUch T,i Uhr «rn>cit «rt - Borstands -
ihung bei Ersh , Scdanstr . 17. Alle Funltionitre mitss - n «rfchemen .

106. Abt . Ishanni - thal . 7- h Uhr bei Gobcn , Roonstroß «, crwertcrt » Borstonto -
sitzun » mit «llen Funktionären .

Morgen . Sonnabend , den S. Januar :

Tharlottenb »: 6- S? andau . Jeden Eonnrrbend von 6 bis 6 Uhr im Zugendhrcm
Charlottenburg , Rosin - nstr . 4, Juristisch « Sprechstund - .

47. 7. 6t . 6 Uhr Abteilungsvorst - ndssitzung . Uhr Äonf - r - n» olkr M- trilungs -

der 1. Drup ? « fällt aus .
einischl Str . 60, Funktionär -

i 88. Abt. �M- ricnd - rs . T% Uhr ssunktlonärsttzung bei Nicnd - rf , Schausse«. . Ecke

Str - litz - r Etr - Ü«. Pänktliches und vollzählis «- Erscheinen notwendig .
Matertoiausnabe . _ , . —.i «3. «St . Neukölln , vchtung . See' . rk - fährerl «l , spsttesten , Sonnobcnd Ad.
rechnung d- i Sogt , Wsrrastr . 86. Eämtllch «» Material mitbringen .

Lichtenberg . 115. Abt . T. i Uhr Sitzung sämtlicher Funkttonckr « In den
Räumen der früheren Freihectserpedition , Weichselstt . 27. — 119. Abt .
7 Udr Funktionärkonjerenz bei Eicke , Miillendorfstroße . Erscheinen oller
Funktionär «, Elternbeiräte und Bettied - wertrauensleut - erforderlich .

136. Abt . Rcinickendorf ' Sst . Di - Gensssinncn und� Genossen , die Mitglieder
der Konsumgenossenschaft sind und in der Provinzstrosse und deren samt .
liche Reben strosscn -inschli -ssiich Schönholzer Weg und Iustusstrosse wohnen .
werden gebetrn , di- um 7 Uhr im Lokal Brückner , Provinzstr . 72, stottfin -
d- nde Berfommlung der 48. Verkoufsstelle zu besuchen . Neuwahl des Der .
koufsstellenroles für die 48. Derkoufsstclle und für die neue Verkaufsstcue
Pankower Allee . __

�uaenöveranftaltungen .
verein Sozialistische flrbeitersugenü Groß - Serlim

ZMkgliedcrversammlungen am Freitag , den S. Januar :

Blankenburg . Jugendheim Gemcindeschul » Triftstrosse . — «ritz . Jugend -
heim Chaussceftr . 48 II. — Eharlottcnburg . Jugendheim Rosinen str. 4. — Sape -
»Ick. Jugendheim Gränouer Str . 5. — s- l - nfe - . Jugendheim Gemeinde chu -
Ioochim - Friodrich - Str . 35—8«. — Lichtenrade . Jugendheim Sem- indcschu . e
Roonslrage . — Moabit . Jugendheim Gemeindeschule Waldenserstr . 21. — Rieder -
schönhansen . Jugendheim Gemeindeschul « Blankenburzer Str . 6S —w. — Sleu,
kollull . Jugendheim Rogatstr . 53. — Nordosten I. Jugendheim Chrlssburgcc
Strasse 14, Portrag : „Moten - IiNlsche Geschichtsauffassung . — «ctctsburB «
Viertel . Ingrndhclm Kemcindefchule Eikertstr . 16. — Pankow . SugendlKim
Breite Strasse S2. — Stön « b - rg II . Jugendheim Eom- niu - chul «. Fronkenftt . 10.
— Steglitz . Jugendheim Holsteinisch « Strub «. — Süden . Iuaendherm In der
Badeanstalt Baerwoldstr . 64—65. — Köpciicker Viertel . Jugendheim Gemerntc .
schule Manirusselsirasse 7.

lZn« Theatcroorstelluna am Sonntag , den 14. Januar , werde » »och
«arten zum Preise »° n ISO M. gegen sosortia « Bezahlung Im Ju�nb .
f - krctariat , Lindenstr . 3, 2. Hof, 2 Treppen recht », ausgcgcben . Zur Aus-
siihrung gelangt „Anatol " , vier Einakter von Schnitzler .

Achtung , «affiererl vi « geitn » « » » nd Marken fit den Monat | j
Januar müssca und - diagt henke, Freitag , 5. Zannar , abcnd «, zwischea ss
5 und 7 Uhr in Empfang geiwmmeu werden . Alle Adteilnnge » müssen �
ihr Material abholen , ü

vortrage . Vereine und Versammlungen .
Typographi ». Sonntag , den 7. Januar , »ormittag « pünktlich tolO Uhr,

llebunasslund « im Zugendlteim , Lindenstrass « 3. .
Männerchor Frtedrtchshain . Sonntag , den 7. Januar , »ormlttags 9 Uhr ,

Jahresgeneralverfammlun » in Schmidts Festsälen , Sruchtftr . 66». Erscheineil
aller Sangesbrüder ist Pflicht .

Bund Deutscher Wieterorrein «. Gruppe Treptow . Ocffantitch « Bersaim ».
lung Sonntag ooruiittag 10Vi, Uhr in Broun » ibefellschastshau », « m Ringbahn -
hos Treplow . Thema : „Sie unerträglichen Mlelsseigerunien " .

Micterverein de» Srotz - Berliner Westen ». Freitag , den ä. Zann « , adend «
to , im Viktoria »«rten , Wilmersdorf , Wilhelmsaue 114 —Uo, grosse offen t-
Mieter - Protestuersaauuntz . Referat de» 1. Vorfi�ende » Re�tAUiwalls

8>4 Uhr, im
liche Mieter . . . . . .. ....
Dr. Eaetzel : „ Die Berliner liiets nach den neuesten Befttmmuwgen .

öriefkasten üer Redaktion .
Brieflich « Auskunst wird nicht erteilt . - Jeder für den Pries -
ästen bestimmten Anfrage füge man einen Buchstaben und eine Rummer

bei. Eilige Anfragen trage man in der Juristischen Sprechstunde . Lindenstr . 4,
t. Hol pari . Unk», vor . Echristflülte und Verlräge sind mitzubringen .

A. D. 104. Die Verhältniszahl stimmt . Man erhält sie, indem man die
Grundmiet « durch di « Gesamtgrundmiete teilt . Die Berhältniszahl wird dann
mit den umzulegenden Kosten multipliziert . Das Produtt stellt den Betrag
dar , der von dem betreffenden Mieter ZU zahlen ist. — »rimpel , Lichtenberg .
Sie können die Privatklag « erheben . — «. 2. l. Ja . Gesetz vom 27. Juni IZLU
2. Ja , wenn der Reichspriistdent binnen eines Dtonats es bestimmt . 3. Ja . Da ,
Gesetz ist aber dem Bolksentscheid zu unterbreite », wenn «in Zwanzigstel der
Stimmberechtigten es beantragt . — P. W. 27. Ja . Ein » endgültige Regelung
ist aber unseres Wissens noch nicht erfolgt . — M. K. 29. 1. bis 8. Der Nachlob
ist gemeinschaftliches Vermögen der Erben , llcber seinen Anteil an den ein .
zelncn RachiassgegensiLnden tonn ein Miterbe nicht verfügen , wohl aber über
seinen Anteil an dem Nachlaß . Die Auseinandersetzung kann sederzeit verlangt
werden . Fu diesem Zweck iönnen Sie sich an da » Amtsgericht wenden . 4. Be-
züglich der Wohnung müssen Sie eine Verständigung mit Ihren Schwestern
herbeizuführen suchen. Sie sieht jedenfell » den Erben gemeinschaftlich zu. —
B. «. 82. Zunächst ist die Arbeitsordnung massgebend . Enthält sie leine Be-
stimmungen darüber , so lännen Sie u. E. den Lohn fordern . — M. JS. 31,
1. und 2. Rein . — P. R. 27. Rein . Ob demnächst «( »« gesetzliche Regelung er¬
folgen wird , muss abgewartet werden . — T. S. 44. 1. vi « Wahl kann jederzeit
wiederholt «erden . 2. Wahlberechtigt ssnt nur di« Mieter . 8. und 4. Rein .
ö. Die Entscheidung kann ran beiden Seiten deantragt werden . 8. Unter Um-
ständen ja . 7. Za, sofern der Vermieter die Vorlrgung der Belege »erweigert .
8. Es muß das Gericht ang «ruf - n werden .

Wetter bis Sonnabend mittag . Nach »ortlssergehender sshtshelternng
und Abkühlnlig wieder neue Eiwörinung und Trübung bei ansang »

ätztgen , später Irischen wesUlche » Winde « , ( tewe erheblichen Niederschläge .



Jortfchritt in Sachsen .
Entwurf eines sächsischen Ilrbcitskauimsrgesetzes .
Das sächsische Arbeitsministerium hat den Entwurf eines

Arbeitskammergesetzes herausgebracht . Die Begründung
seines Borgehens enthält ungewollt eine scharfe Verurteilung
der Verschleppung der Aufgaben , die dem Reich nach Art . 16ä
der Reichsvcrfassung obliegen .

„ Es ist zuzugeben, " heißt es in der Begründung des Eni -
wurss , „ daß die für Sachsen gesonderte landesgesetzliche Rege -
lung der Arbeitnehmemrtretung nicht notwendig wäre , wenn
d a s R e i ch den Aufbau und den Aufgaben der Räteorgani -
sation nicht nur die verfassungsmäßigen , sondern auch die er -
schöpfenden gesetzlichen Grundlagen zur v r a k t i s ch e n W i r k-
s a m k e i t gegeben hätte . " Allein die Reichsregierung hat
sich bisher damit begnügt , nur den Grund des Rätebaues , die

Betriebsvertretung zu schaffen , worauf sie ein sehr lustiges
Dach , den Vorläufigen Reichswirtschaftsrat , gesetzt hat . Die

Errichtung der Bezirkswirtschaftsräte bildet
bereits über zweieinhalb Jahre lang den Gegen -
stand eingehender Beratungen der Reichsregierung und des

Vorläufigen Reichswirtschajtsrates . Wann sie endlich erfol -
gen wird , ist noch nicht abzusehen . Da sich aber f ü r S a ch s e n
die Errichtung gesetzlich geordneter Arbeitnehmervertretungen
nicht mehr aufhalten läßt , hat die sächsische Regierung auf
die rcichsgesetzliche Fertigstellung des Rätebaues nicht länger
warten wollen . Wohl sind in Sachsen durch die gesetzliche
Regelung des Aufbaues und der Ausgaben der Handels -
und Gewerbekammern und des Landeskulturrates

schon seit langem amtlich anerkannte Berufsvertretungen ge -
schaffen. Ihre Entwicklung als natürliche Folge ihrer ein -

scitigen Zusammensetzung ging aber mehr und
mehr dahin , daß sie Wirtschaft und Unternehmerinteresse
identifizieren , sich als nahezu reine Arbeitgeberver -
t r e t u n g e n gestalteten , in denen die Interessen der Ar -

beitnehmerschaft einen nur sehr bescheidenen Raum finden
konnten . Damit fehlten den Behörden auf neutraler Grund -

läge aufgebaute Organe , die sie tn reinen Arbeiwehmerfragen
objektiv beraten konnten . Dieser Mangel sei in den letzten
Jahren um so fühlbarer geworden , je nachhaltiger die In -

teressen der Sozialpolitik neben die der Wirt -

schastspolitik traten und je mehr es galts die Arbcitnehmerschaft
sozialpolitisch zu schützen und wirtschaftspolitisch als mitbe -
stimmenden Körper in den Produktionsprozeß einzustellen .
Darüber hinaus sei auch das Bedürfnis immer stärker gewor -
den , Angelegenheiten der Arbeitnehmerschaft , soweit sie von
denen anderer Volkskreise nicht losgelöst werden können ,
durch Gemeinschaftsorgane beraten und beschließen zu lassen
und so die Behörden in die Lage zu setzen , sich bei Beurteilung
und Förderrmg derartiger Angelegenbeiten auf wirklich brauch -
bare Unterlagen zu stützen . Dem Verlangen nach Schaf -
fung einer amtlich anerkannten Bern fsver -
t r e t u n g für die Arbcitnehmerschaft und eines Gremiums
von Vertretern von Arbeitnehmern und aus sonst beteiligten
Volkskreisen , will der vorliegende Entwurf Rechnung tragen .

Der Aufbau der Arbeitnehmerkammern ist in folgender
Weise vorgesehen : Es wird eine Landesarbeitneh -
merkammer mit dem Sitz in Dresden errichtet . In den

fünf Bezirken der Gewerbekammern werden Bezirksarbeit -
nehmerkammern gebildet . Die Landesarbeitnehmerkammer
setzt sich aus vier Fachabteilungen zusammen , wozu
Handel , Industrie und Bergbau 45 Mitglieder , Handwerk und

Kleingewerbe 13 Mitglieder stellen , Land - und Forstwirtschaft
samt Gartenbau 3t ) Mitglieder und die übrigen Gewerbe -

und Berufszweige 10 Mitglieder . Die Bezirksarbeit -

nehmerkammern bestehen aus je 60 Mitgliedern , wo -

von sie je 20 zur Landesarbeitnehmerkammer stellen . Die
Kammern sind ' Körperschaften des öffentlichen Rechts . Das

Arbeitsministerium hat das Aufsichtsrecht über die Landes -

arbeitnehmerkammer und das Oberaufsichtsrecht über die Be »

zirksarbeitnehmerkammern , die dem Aufsichtsrecht der zustän -
digen Kreishauptmann schaft unterstehen . Die Bezirksarbeit -
nehmerkammern sind für alle Angelegenheiten zuständig , die

die Arbeitnehmer ihres Bezirks betreffen ; für Angelegenheiten
mehrerer Bezirke die Landesarbeitnehmerkammer : für fach -
liche Angelegenheiten , die über den Rahmen eines Bezirks
hinausgehen , die Fachabteilungen der Landeskammer . Auf -
gäbe der Kammern und Fachabteilungen ist die Unterstützung
der Regierung , einer Behörde oder einer Körperschaft des

öffentlichen Rechts , in den die Gesamtheit der Arbeitnehmer -
schaft betreffenden Fragen gnindlegender Art den gemeinsa -
men und den besonderen wirtschaftlichen und sozialen Jnter -

essen der Arbeitnehmer zu dienen . Ihre Wirksamkeit ist Haupt -
sächlich gutachtlichen Charakters , doch können sie
außerdem der Regierung Wünsche , Beschwerden , Anregungen
und Anträge unterbreiten . Die Kammern und die Fachabtei -
lungen können ferner mit den öffentlichen landesrechtlichen
gesetzlich geordneten berufsständigen Vertrewngskörpern als

Gemeinschaftsorgane zu gemeinsamer Beratung und Beschluß¬
fassung zusammentreten , soweit es sich um allgemeine Ange -
legenheiten der Arbeitnehmer handelt . Die Mitglieder der

Lezirksarbeitnehmerkammern werden von den in Bezirken
tätigen Arbestnehmern aus ihrer Mitte in u n m i t t e l °

barer und geheimer Wahl nach den Grundsätzen der

Verhältniswahl auf drei Jahre gewählt . Das Amt eines Mit -

gliedes der Bezirksarbeitnehmerkammcr mit Ausnahme des -

jenigen des Geschäftsführers ist ein unentgeltliches Ehrenamt .

Doch können den Mitgliedern die Reisekosten erstattet und

ihnen für sonstige Aufwendungen angemessene Vergütungen
gewährt werden . Die Mitglieder der Landeskam »

m e r werden nach Maßgabe des Wahlgesetzes in unmittel -
barer und geheimer Wahl auf drei Jahre in der Weise ge -
wählt , daß alle Mitglieder , die Angehörige derselben Fach -

gnippe sind , je einen Wahlkörper ihrer Fachabteilung bilden .
Die Landeskammer wählt aus ihrer Mitte ihren Vorsitzenden
und dessen Stellvertreter , die mit sechs weiteren aus der Mitte
der Kammer , von ihr gewählten Mitgliedern und dem Ge -

schäftsfübrer den Vorstand bilden . Die aus der Errichtung
und Tätigkeit der Kammer erwachsenden K o st e n sind , so -
weit sie nicht anderweitig Deckung finden , von den durch die
Kammer vertretenen Arbeitnehmern zu tragen / Die

Beiträge sind von den Arbeitnehmern unmittelbar durch die

Gemeindebehörden zu erheben .

Die Schlußbestimmungen des Entwurfs , auf den wir hier
nicht ausführlicher eingehen können , sagen nur , wenn eine
Kammer ungeachtet wiederholter Aufforderung des Arbeits -

Ministeriums die Erfüllung ihrer Aufgaben vernachlässigt , sich
gesetzwidriger Handlungen oder Unterlassungen schuldig macht ,
durch die das Gemeinwohl geschädigt wird , oder andere als
die gesetzlich festgelegten Zwecke verfolgt , kann das Arbeits -

Ministerium sie auflösen und Neuwahlen anordnen . Das Ar -

beitsministerium ist befugt , Ausführungsbestimmungen zu
diesem Gesetz zu erlassen .

Der Entwurf betont ausdrücklich , daß auf Artikel 165
der Reichsoerfassung Rücksicht zu nehmen war , die Kompetenz
der Landesgesetzgebung nicht überschritten werden durfte .
Aufbau und Aufgaben der Arbeitnehmerkammern unterscheiden
sich daher ganz wesentlich von denen der Bezirksarbeiterräte
und können daher nicht als gesetzliche Vertretungen im Sinne
des Artikels 165 angesehen werden . Um so mehr ist zu wün -
schen , daß der Entwurf alsbald Gesetz wird und so dazu
beiträgt , die reichsgesetzliche Schaffung der Arbeit -

nehmervertrewngen , insbesondere die Bezirkswirt -
s ch a f t s r ä t e endlich in Fluß zu bringen .

Wirtschaft
Absatzrückgang in Handel und Industrie .

Die Berichte , die die preußischen Handelskammern für den
Monat Dezember erstattet haben , lassen eine weitere Minderung
im Auslandsabsatz und ein Stocken des Inlands -
a b s a tz e s erkennen . Die Aufträge gingen im Vergleich zum Vor -
monat zurück . So ist es auch verständlich , daß der Ärbeitsmarkt sich
inzwischen verschlechtert hat . Ueberaus bezeichnend ist die Fest -
stellung des im preußischen Handelsministerium zusammengestellten
Berichts , daß die Teuerung im Dezember um 102 Proz . gegen den
November stieg , während die Löhne nur um SV bis 75 Proz .
sich erhöhten . Durch die Minderung des Reallohnes ist die

Arbeiterschaft also außerordentlich schwer betroffen .
Auf vielen Gebieten waren die Preise im Dezember bereits weit

über Weltmarktpreisen . So kam es , daß die Eisenhändler
es vorzogen , ihren Bedarf im Ausland zu decken . Die französische
Eisenindustrie betreibt mit Hilfe von Prämien , die ihr der französische '
Staat aus dem Erlös der Reparationskohlen gewährt, ' eine ver -
stärkte Ausfuhr . Andererseits exportiert aber auch die deutsche
Großeisenindustrie wieder lebhafter Walzfabrikate . In der Werk -
zeugindustrie sind die Aufträge zurückgegangen . Die Aluminium -
industrie leidet unter zunehmender Konkurrenz des Auslandes . Auch
die elektrotechnische Industrie klagt über den Rückgang
an neuen Bestellungen .

Erhebliche Stockungen des Absatzes im Inland werden aus der
Textilindustrie berichtet . So haben die Leinenwebereien zum
Teil schon Betriebseinschränkungen vorgenommen . Unbefriedigend
ist der Absatz der Wäscheindustrie . Die Lcinenindustrie mußte zu
Preisabschlägen schreiten , weil sie bereits über die Weltmarktpreise
weit hinausgegangen war . Uebrigens machte sich bereits in Tl >ü°
ringen ein plötzliches Ueberangebot an Baumwoll -
g a r n e n geltend , nachdem die Rohmaterialpreise teilweise eine rück -
läusige Bcwegmig angenommen hatten . Starke Absatzschwierigkeiten
hatte auch die Scidenindustrie . Die Läger an Samt und Seide sind
überfüllt . Der Verkauf von Krawatten wird immer schwieriger und
der Verbrauch in diesem Artikel geht sehr stark zurück , was im Hin -
blick auf das Weihnachtsgeschäft , das zur Zeit der Abfasiung des
Berichts im Gange war , besonders schwer wiegt . Die Schuh -
i n d u st r i e stand unter dem Zeichen einer gänzlichen Absatzstockung ,
während das Ledergeschäst noch einen ausreichenden Absatz ver -
zeichnete .

Die chemische I n d u st r i e ist zunächst noch voll beschäftigt ,
klagt aber über die Konkurrenz des Auslandes beim Exportgeschäft .
Schleppend war der Geschäftsgang in der Glasindustrie , wo das In -

landsgcschäft nachläßt . Die ungeheure Ueberteucrung der Holz -
preis «, die sich bereits auf einen Dollarstand von 16 000 eingestellt
hatten , führte u. a. zu der bekannten Preissteigerung für Papier ,
mit dem Erfolg , daß jetzt bereits der Absatz abflaut .

Diese Krisensymptome , denen auf anderen Gebieten der Wirt¬

schaft noch eine ausreichende Beschäftigung gegenübersteht , zeigen
deutlich die katastrophale Lähmung der Kauftraft der
breiten Massen , die die Industrie jetzt noch weiter dadurch zu unter -

graben sucht , daß sie sich den notwendigen Lohnerhöhungen mit
aller Entschiedenheit widersetzt .

Bedeutende Verschlechterung am Arbeitsmarkt .

Die Lage auf dem Arbeitsmarkt hat sich im November
bedeutend verschlechtert . Vom 1. November bis 1. De -

zember 1322 stieg die Zahl der Hauptunterftützungsempfänger von
21738 auf 42 593 , die Zahl der Zufchlagsempfänger wuchs von
28 163 auf 50 123 , so daß insgesamt 92 722 Personen Er -

werbslosenunterstützung bezogen . Das bedeutet gegen -
über dem Vormonat ein Anwachsen um fast 40 000 . Dementsprechend
ist auch die Summe der für die Erwerbslosevunterstützung aufge -
wandten Beträge gewaltig gestiegen . In der Zeit vom 1. Oktober

1322 bis 1. November 1922 wurden 31 610 705 M. für Erwerbslosen -
Unterstützung verausgabt . In der ' Zeit vom 1. November bis 1. De «

zember 1922 mutzten nach dem vorläufigen Ergebnis für denselben
Zweck 77 877 752 M. ausgebracht werden .

Die landwirtschaftlichen Genossenschaften im Jahre 1S2Z . Das
vom Reichsverband der deutschen landwirtschaftlichen Genossenschas -
ten vorgelegte Lahrbuch für 1922 zeigt , daß die Zahl der land -
wirtschaftlichen Genossenschaften im Betriebsjahr sich
um 2591 Genossenschaften e r hö h t hat , so daß sich eine Gesamtzahl
von 36 234 landwirtschaftlichen Genossenschaften am 1. Juli 1922
ergibt . Hand in Hand mit dieser Erhöhung der Zahl der Genossen -
schaften ist ein « erhebliche Ausdehnung des Geschäftsumfanges der

genossenschaftlichen Betätigung erfolgt . Das Warenbezugsgeschäft ,
insbesondere Kunstdüngemittelbezirk , daneben aber auch der Ma »

schincnbezirk , weist ein « erhebliche Steigerung auf . Das Absatzae »
schüft hat durch die Aushebung der Zwangswirtschaft eine betracht -
lich « Steigerung erfahren . Die Kreditgenossenschaften sind bemüht .
ihr Betriebskapital zur Erfüllung der durch die Geldentwertung
rapide wachsenden Ausgaben zu verstärken .

Gute kionjunkwr de » deutschen Braukapital » . Die Abschlüsie
einiger Brauereigescllicbaften zeigen , daß trotz der großen Er -

iiährungSnot in Deulichland das Brauereikapital wie noch nie

zuvor profitiert und daß die verschiedenen Fusionen im Brauerei -

gewerbe sich reichlich gelohnt haben . Die Kulmbacher Aktien -

gesell schaft , Expori - Bierbrauerei verteilt gegenüber 18 Proz .
im Borjahr diesmal 30 Proz . Dividende plus 10 Proz . Bonus ,
die Abicvreibunaen sind verdoppelt und der Reingewinn nahezu
versechsfacht . Tie Holsten - Brauer ei Altona erhübt ihre
Dividende von l8 aui 25 Proz . plnS 15 Proz . Bonus , die Ab -
i - breibungen sind verachtfacht . Die Stettiner Brauerei El Ys tum

erhöht ihre Dividende ebenfalls von 20 auf 80 Proz . , der Beirag
der Abschreibungen wird verzehnfacht . In allen diesen Zahlen
sind die werlvollen BezugSreibte , in deren Genuß die Aklionäre
durch mehrfache Kapitalserhöhung im Laufe des Jahres gelangt
sind , nicht enthalten .

1700fache Zölle . Für die Zeit vom 10. SIS einschließlich
lö . Januar lS23 beträgt das Goldzollaufgeld IM 000 Proz . ( in
der Vorwoche 178 400 Proz ).

Schwierlgkeite » der englischen Vau gilben . Der Genera lfetretkir
der englischen Baugilden , K. G. H o b s o n. berichtete in der Dezem -
bcr - Rummer des „ Guild Sociolist " über die großen tochwiengleUen ,
in welche die englischen Baugilden geraten sind , und die er als eine
Krise bezeichnet . Der Mangelan eigenen Kapitalien ,
der eine entsprechende Einschnürung der Kreditfähigkeit nach sich
zieht , war von vornherein das größte Uebel . Hierzu kommt , daß

die Gewerkschaft der Bauarbeiter , deren Kaste infolge der krisen -
haften Zustände erschöpft ist , ihre finanzielle Unterstützung vorläusig
einstellen mußt « . Statt der erwarteten 40 000 Pfund erhielten die
Gilden aus dieser Quelle nur 12 000 Pfund . Aber auch die Lohn -
frage verursachte viel « Schwierigkeiten . Die Lohnsumme stellte im
Vergleich zu den Kosten der Materialien einen zu hohen Betrag dar .
Der Grundsatz der „f o r t l a u s e n d e n Bezahlung " , d. h' ., daß
die Arbeiter ohne Rücksicht auf ihren Beschäftigungsgrad dauernd
bezahlt werden , kostete den Gilden 30 000 Pfund und wurde öfters
mißbraucht . Die bei den einzelnen Dertrögen mit den Auftraggebern
vereinbarten Generalunkosten sind zu niedrig bemessen worden . Das
sind jedoch alles nur Kinderkrankheiten der Baugilden , die
im übrigen vorzügliche Arbeit leisten , so baß Hobson mit Zuversicht
der weiteren Entwicklung der Gilden entgegensehen kann .

Iviedererössmmg von strmllichen Sparkassen in Sowjeirußland .
Ein Dekret der Sowjetregierung ordnet die Eröffnung von staat -
lichen Sparkassen an , die 1918 ausgelöst wurden , und ermächtigt das
Finanzkommissariat , als Maßnahme gegen die Entwertung
der Einlagen ihren Nennwert im Verhältnis zum Sinken des
Rubelwertes auf Kosten des Staates zu erhöhen ; es können indessen
Höchstgrenzen für die Einlagen sestgesetzt werden . Die Einlagen sind
zu verzinsen und können nur aus Grund von Gerichtsbeschlüssen mit
Beschlag belegt werden . Den Operationen ihrer Kunden gegenüber
hoben die Kassen das strengste Geheimnis zu wahren . Die Spar -
kästen werden auf Kosten des Staates unterhalten und haben ihre
freien Kapitalien auf der Staatsbank zu deponieren .

Devisenkurse . Unserer gestrigen KnrStafel sind noch folgende
amtliche Nolierungen nachzutragen : 1 finnische Mark 196 . 50 Geld ,
197 . 50 Brief ; l brasilianischer Milreis 907 72 Geld , 912 . 28 Brief ;
l spanischer Peicla 1259,34 Geld , 1265,66 Brief ; 100 österr , Kronen
( abgest . j 11,57 Geld , 11,63 Brief ; 1 tschechische Krone 240,89 Geld ,
242 , ll Brief ; 1 ungarische Krone 3,19 Gele 3,21 Brief ; 1 bulgari «
sche Lewa 52,86 Geld , 53,14 Brief ; 1 jugoslawischer Dinar 86,78
Geld , 87,22 Brief . — 100 Polenmark galten im freien Verkehr
etwa 44,25 M.

Hei Aug der NibeloDgen
Voratiend . T/ . Uhr :
Das Rheingold

Scliauspielhaus
7*/2 Uhr :

liaaneles Hinuneüatir!

Deutsch . Theat .
7Vj Uhr: Trommeln

in d. Nacht ocier .
Anna « die Sol *
datenhraut

Sbd 7 U. 2. 1. Male :
Kaiser Karls

Geisel

Kammerspiele
8 : Schon « Frauen
Sbd. 8 ü. : Schöne

Frauen

Gr. Schauspislh .
( Karlstraflel

7 Uhr : Luther (die
Nachtigall von
Wittenberg )

ebd Vif . Luther
( die Nachtigall v.
Wittenberg )

Stg. T. jan . , 3U. : Das
Scittvarzwaldmädcl

Theater I. d.

Köuiygrätz. Str .
8: De gnmdini Sdiausplil

Savonarola
Ernst Deutseh

Kotuödisnhans
u5 Erdgeist

Orska , Steinruck

Berliner Th .
7. 15: Madame

Pompadour
Hilde WOrner , Ro¬
berts , Wir) , Haskel .

Sgiiisdi . Operota
?>/ . U. : Hotlmanns

Erzählungen

im Theat . d. Westens
I1/,: Darb . v. Sevilla

Intlmss Theater
>>/, : Bubi «III nicht
mit Senta Söneland
lO' i, : Freundinnen
CtiispiilIven Andersen
Jeder die Hälfte )

Lustspielhaus

u8: DAiersat
mit Max Adalbert
Metropol - Theater

uÄM - Esrlin
pz. ZII,: Die Bajadere
Neues Operett . - Th.

Vi, Uhr :
Heirate deine Frau !
Neues Th. am Zoo
Vi, : Jim Silterb Opsrtils

MenMall
NeuesVotkstheater

u' JIdiael Krämer
Schilier - Th. Charl

8 Uhr : | 10S8 Mi
Renaissance - Th.

VI, : Mosk Gastspiel
Blidih da Stam Swsiraa

Thalia - Theater

' JhV Prinz DonMn
Th. a- Nollendorfpi .

J %U
Stg . SVj: Vittii i. Dingida
niniti ind. RimnuDdaat. -Sti

' uhVSclileniilil
Wallner - Thoater

8 Uhr : Der kühne
Schwimmer

SC AM
8 Uhr ; intern «! .

Variete
Sonnt . zt °z halb .
Preis . d. voil . Prog

Volksbühne
V/, Uhr :

Die Lüge

Th.Lessing
tieute geschlossen

bd. 7 U. z. 1. Male
GesdiäÜ ist GssEä ' t
»onnt u. Mont . VI, :
Geschäft istGeschält

it. RSDJtler- l .
Allabendlich 7Va U.

BroBmama <***>

Residenz - Th.
Täelich 8 Uhr

Es Ieös das Lebsii
von H. Sudermann

Ida Wüst
Schroth , Klein ,

Böttcher , Eis. Wasa

trianon - Th.
Täglich 8 Uhr

Stssl
die Kokotte
Pcrs . unter 18 Jahren
haben keinenZutritt

Relchshallen - Th .
Aliabendlithi' .' i Unr, Sornita;!

nachm 3 Uhr
halbe Preise
STETT1HEE

Säng .
SZudoil-

Brstt' l
toUVsD.

kleines Th .
Tägl . 8 Uhr :

Die

CarolaToelle, OlgaLimburg,
Falksnstein, Kaiser-Titz.

Cuntral-Tüsatpr
?>/, : Der Bigamist

Sonnabend 3' /, : .
Dergestlcf . Kater

üll l \ mW
Goltzstraßc 9

Noliendorf 1613

HZ! z. WWW
Mir des Ostens
IRoge - Theater )

u' �lBriansSsöizeit
Walhalla - Theat .

M Die tsüe Lola
Musikvon H. Hirsch

Molly Wesseiy
Paul Heidemann

Apollo - Theater
Friedrichstr . 218

Piomantisdi Theater
Regie :

Boris Romanoff
Das Russ . Ballett
Nur noch wenige
Tage das von der
Presse begeistert
oesprochene erste

Programm
Tanzdlverllssement

Anfang 8» « Uhr
Telephon ; Kurf. 6 %

Casino - Theater
Dir neu, Sdilsgerl 8 Uhr

Möllers PrinzeBdien

Varietö -

Soioiplan
Rsuiiici) plattet I

Theatern. KM, Tor
Täqt. T' /a ond

Sonnt. nodim. 31).
Elite -

Sänger
Dertroll Janiai-

Erfolgi. i.
Die Ver .
sShnuirj ;

(JtäMissejtigiji
*4 Csf «

friedridistraße B9 6ii
Eäc IcipiijEr StraBe

Tsrielä / Eabaiett
Billardsäle

Heitere Spiele u
Karpreiensaal

IV , Uhr

töElitta Ur
und andere

erstkl . Kunstkrfifte .

VA m VA

Vorstellungen

cireus

Tel 7' / . , Stgs a ZU

Nur noch wenige
Aufführungen :

Nlbetogen
Vorher

die neue glänz .

Urania
Theater 8 Uhr !

OardaseoiMig

MWl - WM
Behrcnstr . 54

7' / . Uhr
Lupe

Wiltas-Sthulhefl
WilliMsibnri

4 Shohsdiieiden
{ i. d« prc!( iBtenut.

Januar -
Programm I

Potsdamer Str. 19
Edie lüargateiensfr .

2. IM !

von llern Haupt¬
mann

Beginn 7 und 9,
Sonnt . 4Va Uhr

Potsdamer Str . 3b
Ger Giat »cn Monte
CiiristO. I . Teil

Turmstr . 12
Wenn die Mb fähl

Spielplan v. 5. —-11. 1. 23.

UFA - PALAST A. ZOO
bis einschl . 7. L 1923

DerfalscheDImltry
ab S. 1. 1928

Der Sdeinaota - Fltm

TAUKNTZILMPAL AsT
bis einschl . 8. 1. 1923

ßUss HookoleUer iümi
ab 9. 1. 1923

Vater IVtlden nnd
wilden Tieren

Ü- ÜHh URtTKN LAMM
Lola Monfei

NÜUUMNlJQftK . PDATZ
Oer fliegende SoUiniSev

MUZAUT6AAL
WEINBKHÜSWEQ
CEiniilln - Woche

KAMUKK- LICHTSP .
Der Rhein

F KIFDRICHSTRASSL
Bigamie ?

Ai . t - AAMULHPI ATZ
HalFo , mein Junge

bCtlö - NMiLKb i
Fhuuiom

HArfßNHLinlfi
Am Hsndo der CroQatsdt

admiralS ' f alast
» • ■Utas , den 7. Januar , mittags 12 Uhrt

OnMi- KoDZ. anspti Mitgl. fl, Kapelle fl. Staatsoper
Leitusg Prof . M. v. Schllltnc »

U. a. „ Das HexcnHed " v . Wildenbruch , Mus. v. SclnHinfis ,
gesprochen von Hans Mfihlboter vom Slaatstheater .

Theater , Lichtspiele usw . siehe auch nächstfolgende Seltef



WM
(FröherFrisdrith-WillulnislSdlhdiejTheatsrF"

Chausseestraße 30
Teleohon ; Ncden 9694 u. 8653 [

Vom 5. bis II . Januar

Komische Oper
( ( T1 , ) Dir. : James Klein ( T' /�S
J Internat . Rerue In 25 Bildern j

Suropa spricht davon
| 200 Mii wirkende ! 6 Balletts ' !

Mr. Jaäson vom AI!ianibni-Tlioater|
in London mit seinen engl. Gills *

| Max Lancia . Bruno Kas ner )
Arnold Rieck , Albert Kutzner . k
fialzer - Lichtenstein , Rosal

| Felseje , Metelka , Nordheim
'

WikinRfilm der Ermolieff - j
Produktion ( Verleih Defa )

mit

Mosjoukine
und Lissenko

sowie
das großartige Programm ■

des neuen Jahres

i eesofiosstNEi— ö' oüHRX
voasmtUNöiM— 9 UHR K

AGsemeinevrisIlliiilenlliüe
iGtoenStiililbetittPgeiiifS

Bekanntmachung
Sie vom Obcroerfldjerungeamt geneh¬

migte Aenderung der §§ l unb 19 treten
mit dem 1. 3anuac 6. 3s . in Rcnft
Von diesem Tage an werben die Mit¬
glieder entsorechend ihrem Verdienst >»
t0Lah»slilseii nadi einem gleichiatts neu
feftgcfejtcn Grundlohn gruppiert :
Zn Stufe 1 gehöre » Kaisenmitglieder mit

einem Eiiigeit bin 129 M

Opern - i - sstzpiele
� alballa - l ' lieatei ' . Sonntag Z�ühr

CARMEN
Inhaber 1 —4 Personen

50 Proz . Ermäßigung

7 Januar ?>/ , Uhr
Hstenail , KSIhtnerStr. 38

Qorki i tiaöitasyl

Marken -

Zigaretten
äußerft oorteilhait o
Wieberoork . adzuged

Fritz 8enf ,
SW, Linbenstr . 109.

Dönhoff 727. •

AßgmMSWrimlenWesSt
Berlin-Eiöjteffeiöe

Der 10 Nachtrag zur Eakung ist vom
Oberversicherungsan ' tt unterm 28. Dezember
1922 genehmigt worden und tritt mit dem
heutigen Tage in Kratt .

Derselbe enthält Abänderung der
20, 24, 28, 30. 31, 33. 33 a, 65, 77 und 109.

Berlin - Lichterfelde , den 3. Januar 1923
Der Vorstand .

® Tillack , F. Haneberg ,
Vorsitzender . Schrift sührer .

von bis120. 01
250. 01
450,01
650. 01
8. 0. 01

1050 01
1250. 01
1450. 01
1650�01

Hiernach wird der Grundlohn bis aus
weiteres festgesetzt :

auf

2
3
4
»
6
7
8
9

10

250. 00
450. 00

"

650,00 „
850,00 „

1050,00 „
1250,00 „
1450,00 „
1650,00 w
und mehr

Für Stufe 1

: : �
* * i
: '

- |
r r 10

100, — Marl
299, — .
499, - .
«09, - ,
899, — .

1999, — ,
1299 . — .
1499, -
1609, —
1890, —

DK Beiträge bei ragen sllr Jeden Ar¬
beitstag in :
Stufe l . . 9,93 M. Stufe 6 . . 93,99 M.

, 2 . 20 01 „ „ 7 . . 120, - „
, 8 . . 89,99 „ , 8 . . 140 01 „
, ♦ . . 60, - , „ 3 . . 159,99 „
„ i . . 80,01 „ „ 10 . . ISO, — „
Fern ?r weisen wir noch darauf hin

daß Mi- g Lieder, deren Grundlohn d. e bis¬
her bei der Raffe »orgefchriedene Höchst-
grenze iidersteigi , aus die ihrem neuen
tSrundlohn entiprechendeu Raffcnleiftungcn
erst vom 47. Tage nach Iutrastlreteu der
Saßuncisänderuiig , das ist ad 12. Fedruar
d. 3 , Aiiipruch haaen .

Auf Verffcherungsfälle , die beim In -
kraiüreien diefer Vorichrfft bereits einge -
treten sind, hat die Aenderung des Grund¬
lohne » keine » Einfluß

Berlin . Töpeuick , den 3 Januar 1923.
Der vorstand . 173/13

Otto Nickel , Dorffßeuder .

i0 %
X

%

Neuelntragungen
i »die SCuitde�Sisle d „ ! Z. S . Z .
tu Hausbrand , Gawerbe , Behörden

finden ira Januar stati .
Lteferuug ab Platz und frei Haus . Anmeldunpen auf nachstehende l

h Lagerplätzen , im Zentralbüro VV. 9, Linkstr . 25, und In der Haupt - s-
expedition . O. 27, Marsiiiusstr . 12, 1.

Lagerplätze der 3 . 0 . 21 .
Inspektion Zentram Berlin :

Platz 1 Stralancr Platz 35 —38 ( Fernspr . Kpst . »692. Magistrat M4.
Platz 2 Grelfswalder Str . 176 ( Fernspr . Alexander 2780) .
Platz ö Sellcrstr . 27 —29 ( Fernspr . Norden 3391) .
Platz 4 Urbanbafen . Lade - Insel CFernsiir . Moritzpl . 4499) .

Inspektion Nord :
i Platz 1 Reinlckendorf - Wcst , Aug . - Vikt . - Allee 16 ( Ternfipr . Hein . 6615)

Platz 1 a Tegel , Veithstr . 5 ( Fernspr . Reinickendorf 3515) .
Platz 2 Retnickendorf - Ost , Granatensir 31 ( Fernspr . Rein 6315) .
Platz 3 Reinickendorf - Ost , Kopenhag Str . 92 ( Fernspr . Bein . 3515) ,
Platz 4 Niederschttnhausen, ' Kaiser - Wllhelm - Str . 25,
Platz 5 Pankow . Wilh . - Knhr - Str 32.

lnspektion Ost :
Platz 1 Rummelsburg , Hauptstr , 4 ( Fernspr Lichtenberg 1026) ,
Platz 2 Karlshorst . Dönhoffstr . 30 ( Fernspr . Lichtenberg 1020) .
Platz 3 Frledrichsfeldc . Wllhelmstr . 9 ( Fernspr . Lichtend . 1020) ,

Inspektion Südost :
Platz 1 Adlershof , Radickestr . 35 ( Fernspr . Adlershof 234) .
Platz 2 Nledersrhönewelde , Grünauer Str . 12 ( Fernspr . Adlershof 234)
Platz 3 OberschOneweldc . Luisenstr . 33 ( Fernspr . Oberschöneweide 3317) ,
Platz 4 Friedrichshagen , Friedrichstrasse 96—97.

Inspektion Süd :
Platz 1 Neukölln . Oberhafen . Köllmschc Alice ( Fernspr . Neuk . »918)
Platz 2 Tempelhof . Kals . - Wllhelm . - Slr . 15. Eckt Werderstr . ( Fernspr

Südring 3445)
Platz 8 Mariendorf . Rathausstrasse 89 —72 ( Fernspr . Südring 8445) .
Platz 4 Britz , Chausseestrasse 50.

lnspektion West :
Platz 1 Schmargendorf - Wilmersdorf , verläng . Falkensteinor Str . ( am

Bahnhof Schmargendorf ) . Fernspr . Rheingau 137».
Platz 2 Cbariottenburg . Spreestrasse 60, an der Caprivibrücke ,

Inspektion Nordwest ;
Platz 1 Spandau . Südbafen . an der Schulenburghrflcke .

Anf Wnnsch Vertreterbcsneh .

Berliner Brennstoff - Zentrale
O. ni . b . H. , Berlin IV. 9, Linkstrasse 25.

Fernsnrcrber ; Nrpllpnrtort 8806- 8869 . Mmrlstrnt stprlln ( B8

zu herah�e $ elzl € R Preisen

von FrellaS , Sen 5. januar ms Sonnaheud , den is . lannar

Farben ,
18 000

8 000

HerrenaJackettsAnzüge , in guten Qualitäten , moderne

Qesellenarbeit

Herren = Uebergangs = Schlfipfer

. . .. . . . . .

HerrensVVinter = Schlüpfer und Ulster . .

HerrensGummiaMäntel , prima Qualität

. . . . . .

HerrenaHosen , gestreift

. . . . . . . . . .
9 800

HerrenafUäntel , aus engl . Wollstoff , auf reinwollenem Futter

Burschena Anzüge

. . . . . . . . . . . . . .
19 500

Damena/Vläntel aus modernen Stoffen . . . . .12 500 9 500

OacnenaMäntel aus englischen Stoffen , mod . Karos 14 800 13 500

KlndersKleider a. prima Flanell 3 200 2 950 2 450 2 250 1 800

18 500 14 800

. . . « 5 000

9 500

16 500

Noch zu außergewöhnlich bilHgen Preisen :

DatnenaOberhemdaBlusen aus gestr . Flanell . . . 950

DamensBlusen aus gestr . Flanell

. . . . . . . .

1 550

DamensBlusen aus dunklem Velour

. . . . . . .

2 100

Dowlas , 80 Zentimeter breit

. . . . . . . . . .

725

DamenaStiefel . . . . Roßchevreaux 6 800 , Rindbox 7 800

Blaue ArbeitsaAnzüge •

. . . . . . . . . . . .

4 800

Mengenabgabe vorbehalten . Angebole freibleibend . Kein Verkauf an Wiederverkäufer .

Jlanptgteinc hilft : K o mmn rihl a n t e n s t r a fl c 80 - 81
1. VcrkaiifHistRlIc : Osten , WarHchaner 8ti - aii - i! !

lilchteuberg ; . isrtep Allee 8 #
. Veaikillln ICerÜner 8ti - aIIe 47 - 48
Alorelen . miiler - < trafle 181
IVilniersxlorf , Uerlincr 8traSc ISO

56. VerkanfxnteUo :
St. VerkaufNHtelle ;
4 . VerkanfsNtelle :
5 . VcrkaufMnteilc :

Achtung ! wir zahlen Riesenpreise ! Achtung !

Silber - is - MM
Wir kaufen ferner zu Liebhaberpreisen alte Münzen «

BrennsÜfte
Tiegel

f Kontakte
Kübel

Brillanten Herrenuhren
" " 800000

auch zerbrochene , ganze Ge >
bisse erreichen Werte bis zu

für einzelne Zähne bis 60 000 . — M.
Kommen Sie vertrauensvoll zu uns « der weiteste Weg : lohnt sich .

HerriRafm & Co . WIISieSiMSfr . ZV

Streng reelle christliche Bedienung

500000 H. «

Bekanntmachung
Gasprers

Unter Bezugnahme auf den Beschluß
der Stadiverordnetenversamm ' . ung vom
2. Mai 1922 haben wir den G ' �vrets fii
das Versorgungsgebiet sämtlicher Gi.
meindeqaswerfe , also der ehemaligen Ver -
liner , Charlottenburger , Neuköllner , Lichten -
berger . Spandauer , Cövolicfer , Tege' er ,
Wittenauer , Friedrichshagener . Herms -
dorfer und Heiligenseer ( vaswerte mit
Wirfnnq von der Standaufnahme im
Zanuar 1923 ab einheitlich auf

209 Mark
fllr da » Rullilmeier festgesetzt.

Berlin , den i. Januar 1923.
vireffion der sfädlischen Gaswerke
zu J . . R». 18530 Erl . 1/22.

Brillanten nanam
S G Perlen , Edelmetall , vrni ! , 0

t o u f i
» A PlIC « s - ydelflraf, - 32
8 rU » » , Gckhau ' öptitelin .
i £ Ea gevffn, 8 —1 und 2- S> , Uhr UM

mäm
jinCHet�uuajanre jDiljc
durch Reichel ' s echte
�5tZ » mati <,p5en .
berühmt durch ihre
Wirkung . 20 jährige
aiä nzende �rivia "
M 350. —. In den
Drogerien erhältlich ,
echt nur mit Firma
Mii Reidisl. Berlin 43
Eisenbahn - Straße 6.

100 000 Block

Wasehseile
ca. 599 Gr , Block 170,
la Faßseise etnge' . t

1 Pid . ISO M,
«eifenvulver billig

Büttner '
Gr. Franks . Skr . 130

�öbsllzdiii Ml MM
Berlin 0 112, Rigasr Str. 71-73 a. S Min. vom Bhf. Frankfurter Allee

■aygiamwvm . vm w* , * *

empfiehlt zu bekannt billig . Preisen bei solider Ausftlhr .

QegrOndet � Komplette
~

SdiafKii
SpiisislK

GüMilW «
einiachen unu

besseren QenresH

3CÜSll6tt farbi . g unl nalutiasiert
m allen Preislagen

Verkäufe
Teppiche , herrliche Persermuster , Di-

vandeckcn , Vrllflen , billige Gelrgenheit .
Sieschlc, Reuliilln . Raiser - Frirdrich -
straße 5 M. _ _ _ _ _ _

_________

181/17»
Leihhaus Friedrichstrabe 2 ( Hollesches

Tori oerlaust spottbillig elegante An»
zllge, Schtlipser , Paletot ». Geiegenheits »
rüufc : epotipelje , Gehpelze . Katzenjacken ,
Pelzmäntel , Fuäise aller Art . »eine
Lombardware . _

*

■ Getragene Friedensanzllge . große Aus. '
�uiahl. zum Teil auf Seide , sehr ullig ,
uede Figur passend , auf Lager . Frack- ,
>Smok! ugauzllge . Schnurmacher . Siaiitzer
! Straße i>i8 Laden . Hochdahn Qranienflr ,

Siiberwötse , Silberfüchse , Weiß¬
füchse, Blaufüchse , stobelillchse , Seal -
mäniel . Vibermäntel außergewähnlich
billig . Ziieseuiager . Gelegenheiien .
Sie finde », was Sic suchen, gut und
billig . Blauer Bazar . Kaiser - Wilhelm »
Straße 16. Aiexanderpiatz . _ _

»

Silberwols , Prachtstück , Blaufuchs ,
Skunlsfäial . außerdem eieganie Katzen -
jacle », Epartpeize , Gehpelze oertaust
auifalleud billig Goldmann , Alexan -
briurnstraße 44 II. Ecke Kommandanten -

i straße .

Leihhau » Spiegel , Chauffeestraße 7,
»ertauft spottbillig ersltiasfige Anzüge .
Schlüpfer , Katzeniacken . Eportpelze .
Gehoeize , Füchse aller Art . Keine Lom¬
bardware . _ _ »

Monatsanzüge , Winterpaietots zu
stauueud billigen Preiicn . Z! aß, Gor »
mannstraße 25—26, srMi er Muiackstraße .

Weingarten » Pfandleihe , Prinzru -
straße 83, oerkauft billig erstüaffige
Monaisgarderobe , Eehrockanzuz , Jackett -
auzug , Cutawayanzug , Rockpaietols .
Schlüpfer . _ 74/17 *

Auf Teilzahlung , Elegante Herren .
betleidung . Winteranzüge , Winter -
schlllpser . Eutaways , Hosen. Maßoer -
. irbeitung . Großes Lager . Beaueme .
nsfrete Ratenzahlung . Leiser Gott -
lieb, Nollendorfftr . 22a, nahe Rollen -
dorsviatz . Geäfsiiet 3—12, 3—7. *

Inventur • Ausverkalis vom 4. bis
17. Januar . „Leihhaus " Brun -
neustraße 5. Firma achten ! Täglich
großer Verkauf maßmäßig hergestellter
Anzüge . Paletots , Schlüpfer . Eutawaps ,
Hosen, Riesen - Aiiswahi . Pelzwareu :
Sehpelze , Eportpelze , Kaßenjacke ».
Kaninjacken , Sealmäniel , Kreiizfüchse
usw. zu horrend billigen Preisen ,
Kein « Lombardwar «.

Monntsanzüge , Winierpaleiots , Schlllp¬
ser, Joppe » oerkauft billig Alerander -
straße 28a, Hochparterre . Gesellfchasts »
auzÜae leihweise , »

Möbel tauch Teilzahlung ) , lompleUe
Fimmeo , Einzelmöbel , Meiallbelle »
Wenger , Marsiiiusstr . 8 ( Alexander .
Platz). »

Möbel , Bar - oder Teilzahlung ,
Kleinste An» und Abzahlung . Kossen-
lose Lagerung . Landwehr , Müller -
straße 7 lWeddingplatz ) . _ _ _ _ •

Möbel , große Auswahl , in Nußbaum
und eichenen Echlafzimmer », farbigen
Kllchen, einzelnen Möbelstücken . Even .
iuell Fahluiigserleichterung . Därisch .
Siralauer Platz 1—2, Ecke Fruchtstraße ,
am Echleffschen BahnhoL

_ _ _

*

Möbelhaus Rehfeld , Badstraße 34.
Gelegeuheilskäuse in Schlgszimmern ,
Speisezimmern , Einzelmöbeln , neu und
gebraucht . Stube und Küche, 16 Teile ,

i58999, —. Kozuplette Küchen von 25999 . —.

Kavalier - Garderobe , wenig getragen
und neu , feinste Werksiattenarbeit , bil -
lig . Peeiswerie Winterschlüpfer , Tail »
lenmäntel . Porwärtsleser erhalten
5 Proz . Monats - Garderobenhans r „i „„„r Vorrat
„Triumph " , Essasserstr . 41, zweites Saus rffur�otange vorrar .

von Friedrichstrabe . Blau « Firmen »
sckiilder� Nur Flureingang . _ �

Tafelwagen , Dezimalwagen , Ge¬
wichte preiswert . Auswahl . Wagner ,

Ehaiselongnes , Auflegmatratze », Pa »
tentmatratzen 1390 . —. Waller , Star -
garderstraße achtzehn . »

Perser und deutsche Teppiche kauft
hiickistzahlend Reschlc . Neukölln , Kaiser »
Friedrich - Slraße 5. Tel . Nenlöll » 9123.

Glühsirumpsasche lauft Blllmel . EI>
safferstraße�25a l._ _ _ _ •

Piano », Flügel kauft zu höchsten
Tagespreisen Pianomagazin . Barba¬
rossa platz 2. Nollendors 5397. _ 197/12*

Säcke tauft Schön , Ackerstr . 42. Hum¬
boldt 6144. _ _ _ _ _ __ _ 2726b*

Laß, Aiexanderstraße 8a, kauft Pris¬
mengläser , Wäsche, Stosse , Gardinen .
Garderoben . Pariiewaren . _ _ *

Säcke, Sackleinwand , Bindfaden , Roß¬
haare , Saitlergarn hächsizahlend . Fröh¬
lich, Schilllngstroße 18. Fahrperglltung ,

Echallplatlrn vielmehr zahlt Pietsch ,
Mrelitzerstraße 47. _ _ , *

ceschäftsankäufe | Arbeitsmarkt
Flüchtlinge luchen dringend Existenz -

geschäsie , Grundstücke . Degen . Chaussee .
straße 116. Poisdamersträue 68. An¬
rufen ! Norden 62, Kursärst 3686. '

�WsLitLeu - k « \

Kugellager , Zündkerzen , Schmir » ei»
nrn kauft , höckiste Preise , Zeidler , Gar -
tenplatz 5, Erdgesdzoß . _ _ ♦

Nägel , Holzschrauben Maschinen -
schrauben , Schmirgelleinen »fault El»-
bolz. Friedrichsgracht l. VZ»_

Rägrl , Schrauben , Spiralbohrer faufi
Wodtke , Amsterdamerftr . 21. *

Kugellager kaust höchstzahlend Elbin .
gerstraße 9. _ _ 123/13*

Köpenickerstraße nur 71, Hof.
Pelzgelegenheitsfaus ! Silberwols .

Kreuzfuchs , selten schön, Opossumschal .
echte » Stuulslrageu , bildschöne Katzen -
jacke. Sporlpelz . oerkauft billig Feige ,
VrÜderstr . 42 II sSchloßpIatzi . _

»

Aus Teilzahlung . Neu eröffnet . Her-
re »- Garderobe , Anzüge , Eiitawaps ,
Raglans , . Schlüpfer , Ersatz fllr Maß¬
arbeit . Beaueme , diskrete Teilzahlung .
Gebr . Eolilieb , m. b. H„ An der
Schleuse 5a ( Nahe Schloßplatz und
Spitteimarkt ) . Geöffnet 9 —7�_

*

Leihhaus Nosenthaler Tar , Linien¬
straße 293/294, Ecke Nosenthalersiraße .
verkaust bekannt billig Kreuzfllchse ,
Alaskafiichse , sämtliche Pelzarten . An»
züge, Winterschlüpfrr , Winterpalciot ,
Gummimäntel enorm billig . Keine
Lombard wäre . _ _ _ __

*

Kinderwagen , Klappsportwagen , Kin-
derdvahtbettstellen , Kinderstühle , neue
und gebrauchte , verkauft Schwarz mann ,
Kollbuserdamm 93. •

Musikinstrumente >

Piano » preiswert . Klavirrmacher
Link, Brunnenslraße 35. _ _ _ _

•

Grammophone . goldreinsplelend .
Pieisch , Sirelitzerstraße 17.

_ _ _

•

Pioncs , Flügel preiswert . Raben -
stein . Münzitraße 19. _

*

Grammophone und Schassplalieu ver¬
kauft billig Echönhausee Allee 59, nur
S° f L

Gold- , Eilber - Druch . Platin . Blatt -
gold , Brillanten , ausländische Gold- ,
Silbermllnzen , Fahngebisse , Fahn 15 bis ,
5Ri Mark . Brennstifle , Konialtstiste /
goldene Uhren , Ringe , Keilen , Oueck-
sslber . Doublo . Alpaka , Kristall kaust
zum Auslandsturs Kurt Kehlert . Ber¬
lin . Lothringer straße 34.

Motor , Schellack, Leim, Tischlerwerk¬
zeug, Tischlereimaschiuen kauft Ernst ,
Oramenstr . 166, III.

Kaufgesttche
ROA- Finnschmelze lauft Lötzinn , Gr-

schirrzinn , Weichblei und samtliche Me-
lasse. Andreasstraße 49.

_ _ _

•

Fahrradanlauf , Linienstraße 19. 1149fl *
Säcke kauft Beqer . Sollnowstr . 9. _
Prismengläser , Theatergläser , Photo -

apparate . Objektive baust WertzeiUrale ,
Oranienstraße 138, L. Etage . *

Frauenhaar , 100 Gramm bis 340 . —,
GvilncrJäBeg 80. 3—7.

_ _ _ _ _

*

Plaiinabfälle höchstzahlend , Kupfer ,
Messing , Finn , Quecksilber , Iohngrbisse ,
Silberbruch . Doldschmelzr Ehristionat ,
39 Schleflschesir , 39. Köpenickerstraße 39
(Haltestelle Adalbertstraße ) .

_ _ _

Rähmaschinenkans , auch schadhafte
Budow Moritzplatz 19 >74,� _ _ *

Säcke, höchstzahlend ! Packleinen ,
Garne kaust Märkische Sackhandlung ,
Georgenkirchstraße 58. LUtzow 3361. *

Piano » kauft Voigt , Neukölln , Kaiser -
Friedrichstr . 58. Tel . : 2476. *

Schallplatten kaust und tauscht iöchön-
hauser Allee 59, nur Hof 1._ _ *

Unterricht

Englisch , Ansängerzlrkel beginnt . Ein -
zelunterricht . Eraesestraße 5, II. 2727b*

Verschiedenes

Mielesachen , schwierigste Fälle , per -
tritt srllherer Porsitzeiider des Miet »
einigungsamls . Lothringerstroße 47. •

Die Gielle des ersten Beigcotbuetcn
( zweiten Bürgermeisier ») ist voraus -
sichliich neu zu besetze».

Bewerber , weiche sich in der höheren
loinmunole » Beai »le »ia »ibahn . nam>- n>! ich
ailck) auf dem Gebiete de» gesamten
städiiichen Finan - und Sieuerweien » be¬
währt toben , wollen unter Beifügimg
ihres Lebeiisianses »nd von Zeugnissen
Über ihre bisherige Täliakeit ihre Gesuche
bis zum 31 Januar >923 an den Unier -
zeichiieien ( Raihaus ) einreichen .

Bochum , 2. Januar 1923.
gez. Diekamp , Stobtoerorbnclenootslehrr .

' ieüeWüzedsle
l linden im VcLVlrls

IteshSeadllDDi

BoolsijaaerJisöilei
und NIivM

stellt filt Dauerarbeit
ein Sdilff «werft Joh .
fiofimeistcr ® m. b H. ,
Werft I, BIn. - Tegel -
ort , Roonstr . 16 (7.
Fernruf Tegri 391 i.

Strafzcnliändler
gegen Lohn »nd Proolston werden so»
ort ringcsiellt iiir alle Segeiiden von

Groß- Beiiiil Meldungen von >9 - 5 Uhr.
IZorwärts - veriag , Berlin , Linden str3 .

QLlr - VS ! V

Möbrleinkaus . Wirtschaften . Nachlässe ,
Teppiche , Klapiere . Woldenbergecstr . 2.
Alexander 1857. »

Metalleivkanf . Felle , Roßhaare . Echös-
Wolbeiiberger -wolle . Fahrt veralllung .

stvaße 2. «lex . 1857.

Sosoet Geld . Rateiirllckzahlung , durch
Pügner , Große Fronksurier straße 141. *

Sofort Seid auf Gold- , Silbersachen .
Warenposten , Weriutensilien . auch mit
Rückkaufsrecht , Kodlitz - Wernette , Blu -
menihalstraße lO ( Vüiowstraße ) _

*

Selddarlehn bis 5 999 999 —, Raten -
rllckzahlung . Milton , Großgörschensti . 18.

Geld für jede Wertsache . Höchste An-
kaufspreise für Pfandscheine , Brillanten .

"öiibe . Wolfs. Friedrich -

auf Wuliigautomoten . Schroubenbank -
Ginrirhler . nur perfekte , jsuchl l*

MMevlZlllill V/Zl!

Botenfrauen
und Männer

stellt sofort ein
Berlin , Lausitzcr Plait 14/15
Neukölln , Neekarstr . iö

Hauptexpeöition vorwärts «
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